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Im ZK der KPdSU, im Ministerrat der UdSSR,
im Zentralrat der Sowjetgewerkschaften

und im ZK des Komsomol
der 
der 
So­
das

Das Zentralkom 11 e e 
KPdSU, der Ministerrat 
UdSSR, der Zentralrat der 
wjetgewerkschaften und 
Zentralkomitee des Komsomol ha­
ben als Sieger Im sozialistischen 
Unionswettbewerb um die Ver­
größerung der Produktion und 
des Aufkaufs tierischer Erzeug­
nisse In der Periode vom 1. Ok­
tober 1988 bis zum Juli 1989 er­
kannt und mit Ehrenkunden 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol aus­
gezeichnet:

197 Rayons, darunter in der

RSFSR — 109, In der Ukraini­
schen SSR — 31, in der Belo­
russischen SSR — 10. In der 
Usbekischen SSR — 8, In der 
Kasachischen SSR — 15, In den 
Georgischen und der Aserbaidsha­
nischen SSR — Je 3, In der Li- ’ 
tauischen SSR — 5, in der Mol­
dauischen, der Lettischen und 
der Turkmenischen SSR—Je 2, In 
der Kirgisischen SSR — 4, In 
der Tadshikischen SSR, der Ar­
menischen SSR und 
sehen SSR — Je 1;

1 008 Kollektive 
chosen. Sowchosen, 
kollektivwirtschaftlichen und an-

deren Betrieben, Organisationen 
und Vereinigungen.

Die besagten Kolchose, Sow­
chose, zwlschenkollektlvw 1 r t- 
schfatllchen und andere Betriebe 
und Organisationen sowie Ray­
ons haben Im Winter von 1988/ 
89 das Wachstum der Produk­
tion und die Erfüllüng der Pläne 
des Aufkaufs tierischer Erzeug­
nisse gewährleistet, die Steige­
rung der Milcherträge

der Estnd-

von Kol- 
zwlschen-

Steige­
rung der Milcherträge und die 
tagesdurchschnittlichen Gewichts­
zunahme von Rindern und 
Schweinen erreicht sowie die 
Qualität der Tlerzuchtproduk. 
tion verbessert.

Es Ist die positive Arbeit der

Werktätigen des Agrar-Industrie- 
Komplexes der Autonomen Re­
publiken Kabardlnlsch-Balkarlen, 
Kalmyklen und der Marl, der 
Altai- und der PrlmorJe-Reglon, 
der Gebiete Brjansk, • • ■ • 
Kuibyschew, Kurgan, 
Moskau, Nowosibirsk, 
Rjasan, Saratow, Swerdlowsk, 
Tula, Odessa, Tscherkassy, Grod- 
no, Namangan, Gurjew, Semlpa- 
latlnsk und Tschardshou bei der 
Vergrößerung der Produktion 
und des Aufkaufs der tierischen 
'Erzeugnisse In der Periode vom 
Oktober 1988 bis zum Juli 1989 
hervorgehoben wonden.

Im Zusammenhang mit der Er­
weiterung der Vollmachten und 
der Verantwortung der Unionsre­
publiken bei der Leitung der 
Agrar-Industrle-Produktion und 
der Versorgung der Bevölkerung 
mit Lebensmitteln Ist es als 
zweckmäßig erachtet worden, 
den sozialistischen Wettbewerb 
um die erfolgreiche VlehüberwJn- 
terung, die Vergrößerung der 
Produktion und des Aufkaufs 
der Tierzuchtproduktion auch wei­
terhin auf der Ebene der Unions­
republiken durchzuführen.

Irkutsk, 
Lipezk, 
Orlow,

CeroflHHiuHHÜ HOMep «QpowHjjiiiaclyr» 
BbixoflHTco cneunajibHbiM npmioTKeHneM 

na pyccKOM H3biKe (cTp. 2—3)

Auf der Tagung des Obersten

Wo gibt es einen Ausweg? Unsere Kandidaten

Die Werkzeugmaschinenfabrik Alma-Ata durchlebt schwere 
Zelten. Kleinere und größere Probleme, die sich Jahrelang ange­
häuft haben, taten sich mit dem Übergang des Betriebs zu neuen 
Bedingungen des Wirtschaftens plötzlich und sämtlich gleich al­
ten nicht zugeheilten Wunden auf.

Was tut sich nun in einem Werk, wo die Leute früher nicht 
ohne weiteres ankommen konnten? Bis dahin galt es als Prestlge- 
werk.Auch die soliden Verdienste lockten die Menschen an.

Die Werkzeugmaschinenfabrik 
Ist heutzutage sozusagen bankrott. 
Doch die Betriebsleitung hat 
einstweilen noch Angst vor die­
sem Wort. Sie fürchtet sich, aber 
läßt solch einen Ausgang zu. In 
den letzten Jahren wunde der 
Plan der Produktion von spanab­

hebenden Werkzeug maschl n e n 
nicht erfüllt. Die Schuld gegen­
über dem Staat nimmt zu und nä- 

"i hert sich 30 Millionen Rubel.
„iDer Staat hat uns einen Kre­

dit von 26 Millionen Rubel ge­
währt. Damit haben wir unsere 
Schulden beglichen In der Hoff­
nung, daß sich die Lage im Werk 
normalisieren wird. Doch das ist 
leider nicht geschehen. Unsere 
Schulden nehmen weiter zu”, 
sagte mir der Parteisekretär des 
Werks Serik Atabajew.

Übrigens hatten wir mlt- 
einander schon vor einem halben 
Jahr eine Aussprache gehabt. Da­
mals war er voller Hoffnung an­
gesichts der Möglichkeit des Ab­
schlusses eines Vertrags mit der 
DDR über eine gemeinsame Be­
triebsführung. Bel Unterstützung 
seitens der DDR werde das Werk 
die Produktion spanabhebender 
Werkzeugmaschinen organisieren 
können. Damals sagte mir der 
Parteisekretär auch, daß man be­
reits In einem halben Jahr dank 
der Zusammenarbeit mit der aus­
ländischen Firma mit ersten Er­
gebnissen rechnen dürfe.

Nun Ist dieses halbe Jahr her­
um. Bel meinem Besuch sah Ich 
sofort die Ordnung vor dem 
Werktor: Teure gußeiserne Zäu­
ne säumen die asphaltierten Ste­
ge und Blumenbeete. 
Werkgelände sieht 
Schwung begonnene Ausbauarbei­
ten. Man schlußfolgert sofort,
daß dies alles Ins Geld reißen
muß. Aber der Betrieb kann es 
sich wohl leisten, so denke Ich, 
da sich die Lage gewiß normali­
siert hat und er wieder fest auf 
seinen Beinen steht. Schon sah 
Ich vor meinem Inneren Auge ei­
nen exakt funktionierenden Wirt­
schaftemechanismus mit störungs­
freiem Produktionsausstoß.

,,Dle Lage im Betrieb 
schlimmer als Je zuvor. 
Planerfüllung Ist keine Rede, un­
sere Schulden wachsen”. . Diese 

Worte des Parteisekretärs versetz­
ten mich aus den Wolken, In de­
nen ich bereite schwebte, zurück 
In die Wirklichkeit.

Und was habe es mit der 
melnsamen Betriebsführung 
der DDR auf sich?

„•Die Deutschen wollen mit 
nicht Zusammenarbeiten. Unsere 
Qualität gefällt ihnen nicht.”

Das sollte man sich Ja den­
ken.. Und wo Ist der Ausweg 
aus dieser Lage?

„Der Direktor hat das Werk 
/ ,auf eigenen Wunsch’ verlas­

sen. Eigentlich hängt aber doch 
alles von der Disziplin und 
den Menschen selbst ab”, über­
legt -Serik Atabajew laut.

Tatsächlich ist der Betriebsdi­
rektor Juri Tschabin gegangen. 
Gerade noch rechtzeitig, 
was am wichtigsten Ist 
ruhig. Jetzt ist er gewiß 
Direktor eines anderen 
Gott sei Lob und Dank, 
rem Staat Ist so etwas noch mög­
lich. Doch es Ist dennoch völlig 
unverständlich, wer eigentlich 
die Luxusausstattung vor und 
auf dem Betriebsgelände angeord- 
net hat, was doch gewaltige Mit­
tel erfordert. Dabei bedarf die 
Gießerei einer Rekonstruktion. 
Sie war ja schon gleich bei der 
Übergabe betriebsunfähig. Eben 
diese Abteilung, wo der ganze
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Werkes. 
In unse-

technologische Prozeß seinen 
Anfang nimmt .ist für dâs Werk 
ein Hemmschuh. Wo war denn 
nur der Rat des Arbeiterkollek­
tivs, als diese Fragen entschie­
den wurden? Man gewinnt den 
Eindruck, daß die heutige Lage 
im Betrieb für manche vorteil­
haft sein mag. Die Schulden 
wachsen Indessen...

Den neuen Werkdirektor benei­
de ich keinesfalls. Was wird er 
da nicht alles entwirren müssen...

Manche sehen In dem neuen Di­
rektor einen Ausweg aus der kri­
tischen Lage. Dieser Ansicht ist 
auch der Sekretär der Komso­
molorganisation Maral Ospanow, 
der vor zwei Jahren die Polytech­
nische Hochschule Karaganda ab­
solviert hat. Er hat aber auch ei­
ne eigene Meinung.

„Das Verpachten des ganzen 
Betriebs wäre bestimmt ein Aus­
weg”, meint Maral. „Doch nicht 
gleich auf Anhieb. Man muß die 
Menschen darauf vorbereiten. Ih­
nen muß Produktionskultur aner­
zogen werden. Gerade die Propa­
gandisten benötigen nicht nur 
politisches, sondern sogar In er­
ster Linie ökonomisches wissen. 
Die Menschen müssen umerzogen 
und überzeugt werden. Und dazu 
Ist Zelt erforderlich.”

Die Schulden werden Inzwi­
schen noch mehr zunehmen... Und 
wenn der Betrieb sich 
nicht aus der Klemme 
hen können?

,/Dann wird er eben 
erklärt. Man wird eine 
slon gründen und den
versteigern — als ganz oder teil­
weise.” Diese Worte preßt der 
Parteisekretär mit Mühe her­
vor.

Vielleicht soll man das auch 
nicht auf die lange Bank schie­
ben? Ei lohnt sich Ja kaum, auf 
einen ernsthaften, tüchtigen und 
gestrengen Jemand zu warten, der 
dieses Werk und sein Kollektiv 
endlich aus dem Dornröschen­
schlaf weokt... Oder pfeift 
Werkkollektiv letzten Endes 
alles, pachtet den Betrieb 
wird dann arbeiten, wie es
für sowjetische Menschen ziemt? 
Aber das kommt gewiß nicht über 
Nacht. Es kann auch niemand ga­
rantieren, daß alles sofort gelin­
gen und wie am Schnürchen lau­
fen wird.

,Meines Erachtens ist nur die 
Kooperation Imstande, diesem 
Werk aus der Not zu helfen”, 
äußert sich Nikolai Solomin, der 
Vorsitzende der beim Werk ge­
gründeten Kooperative „Werk­
zeugmaschinenbauer”. „Viele ha­
ben leider noch kein Vertrauen 
zu Kooperativen und legen uns 
Hindernisse über Hindernisse In 
den Weg, darunter auch die Zei­
tungsleute. Wir haben jedoch an­
hand eigener Erfahrungen be­
wiesen, was wir zu leisten ver­
mögen. Im ganzen Werk erzielt 
lediglich unsere Betriebsabtei­
lung Erfolg bei Ihrer Tätigkeit. 
Und die Menschen streben da­
nach, bei uns eingesetzt zu wer­
den. Allerdings gibt es auch bei 
uns Schwierigkeiten; es ist dies 
z. B. der nicht ausgewogene, mit­
unter nicht erfüllbare Plan, den 
die Werkleltung uns vorlegt. Und 
dennoch bin Ich überzeugt: Wenn 
geschäftstüchtige Organisationen 
mit ausreichenden Koopera­
tionserfahrungen den Betrieb 
nicht käuflich erwerben, macht 
er einfach Bankrott”.
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Michail POPOW, 
Student an der Kasachischen 

Staatsuniversität

Alma-Ata

Bei den Spezialisten des Projekfierungsinsfitufs „Zelingiproselchos" 
herrscht gegenwärtig Hochbetrieb. Im Zusammenhang mit der Entfaltung 
des individuellen Bauens sind Entwürfe von Wohnhäusern für größere und 
kleinere Familien sowie von Farmen und Lagerräumen sehr gefragt. Die 
Fachleute des Instituts erfüllen sämtliche Aufträge und decken den Be­
darf ihrer Auftraggeber.

Ein anerkannter Meister des Projektierens von Gebäuden und technolo­
gischen Taktstraßen zur Verarbeitung und Lagerung landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse ist der Oberfachmann Johann Massold aus der Werkstatt Nr. 7. 
Seinerzeit war er nach Absolvierung der mechanischen Fakultät der Zeli- 
nograder Landwirtschaftlichen Hochschule Mechaniker und Werkstättenlei­
ter im Sowchos „Petrowski". Johann Massold kennt sich in allen Finessen 
der Produktion und Lagerung landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus.

Ein Mitglied des Partei- und des Gewerkschaffskomitees, wurde er un­
längst von seinem Kollektiv als Volksdeputierfenkandidat des Gebiefsso- 
wjefs aufgestellt.

Foto: Heinrich Frost

Nicht die Höchstgrenze
Von Jahr zu Jahr erzielen die 

Malsanbauer des Sowchos ,,Ro­
sa Luxemburg”, Rayon Kurdai, 
hohe Ernteerträge. Im vorigen 
Jahr ernteten sie von Jedem der 
1 125 Hektar Im Schnitt 35 
zltonnen Madsgetrelde. In
sem Jahr wurden aber die
chen für Mais erweitert. 
Famlllengruppe Baal, die 
dem vorigen Jahr unter Pacht­
vertrag arbeitet, wurde ein 105 
Hektar großes Feldstück zuge­
teilt. Die Pächter sahen sehr gut 
ein, daß Ihre Einkünfte vom End­
resultat der Arbeit abhängen 
werden. Deshalb gingen sie sehr 
ernst an die Arbeit heran. Schon 
im vorigen Herbst begannen sie,

De- 
dle- 
Flä- 
Der 
seit

den Boden für die künftige Ernte 
vorbereiten.

Der Fleiß, die Erfahrungen 
und das Können der Menschen 
bei strikter Einhaltung aller 
agrotechnischen Regeln brachten 
In diesem Jahr ein ausgezeich­
netes Resultat. Die Familiengrup­
pe Baal erhielt 100 Dezitonnen 
Maiskörner Je Hektar.

„Das ist aber nicht die Höchst­
grenze”, sagt der Gruppenleiter 
Viktor Baal. ..Wir werden uns 
Mühe geben, Im nächsten Jahr 
noch mehr zu leisten.”

Heinrich ENNS

Gebiet Dshambul

Schon nahezu ein Jahr arbeitet 
unsere Koktschetawer Kfz-Kolon- 
ne Nr. 2618 nach dem 2. Mo­
dell der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung. Dem Übergang zu 
dieser Form des Wirtschaftens 
ging eine große Vorbereitungsar­
beit voraus. Ende vorigen Jahres 
betrug die Rentabilität des Be­
triebs 25 Prozent. Das Ist eine 
?ute Kennziffer, und gerade das 
lößte uns Überzeugung ein, daß 

wir auf dem richtigen Wege 
sind.

Das Wesen des zweiten Mo­
dells der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung besteht eigentlich 
In der Schaffung eines einheitli­
chen Fonds, naendem von Ihm 
der materielle Aufwand abgezo­
gen wird. Deshalb wind auch der 
Arbeitslohn stark von der Ma­
terialökonomie beeinflußt. Die 
Arbeiter sind Jetzt an der Ko­
stenersparung und Senkung der 
Materialintensität der Tnansport- 
arbelten Interessiert.

Das Problem, die wirtschaftli­
che Selbständigkeit der Sowjetre­
publiken zu erweitern und zu­
gleich die Zersplitterung der 
Wirtschaft des Landes nicht zuzu­
lassen, stand am 20. November 
Im Mittelpunkt einer Diskussion 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
zum Gesetzentwurf über die all­
gemeinen Grundlagen der Lei­
tung der Wirtschaft und der so­
zialen Sphäre in den Unlons- und 
Autonomen Republiken.

Während der Erörterug des 
Dokuments In seiner ersten Lesung 
Mitte Oktober befanden die De­
putierten es als nicht genug ra­
dikal und schlugen seine Verbes­
serung vor. Der Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Ministerrates 
dec UdSSR L. I. Abalkin unter­
breitete eine neue Variante. Aber 
bei der Diskussion über den neu­
en Gesetzentwurf konnte zu 
mehreren Punkten wieder keine 
Einigung erzielt werden. So ver­
treten das Komitee für die An­
gelegenheiten der Tätigkeit der 
Sowjets und die Kommission für 
die Entwicklung der Unlons- und 
Autonomen Republiken die Auf­
fassung, daß das Dokument die 
Interessen der Republiken und 
autonomen Gebilde nicht umfas­
send genug berücksichtigt.

Die Diskussion hat gezeigt, daß 
dieser Standpunkt von vielen De­
putierten geteilt wird. Verwie­
sen wurde darauf, daß der Ge­
setzentwurf das Diktat des Zent­
rums beibehält, weil die wichtig­
sten Wirtschaftszweige Im Kom­
petenzbereich der Union bleiben.

Sowjets der UdSSR
Der Entwurf widerspricht dem 
Kuns auf die Erweiterung der 
Rechte der Betriebe und kann 
lediglich dazu führen, daß das 
Diktat der Unionsbürokratie 
durch das der Bürokratie In den 
Republiken ersetzt wird.

Der Oberste Sowjet lehnte den 
Vorschlag ab, den Gesetzent­
wurf In der ersten Lesung zu bil­
ligen. Es wurde beschlossen, die 
ständigen Organe des Parlaments' 
und die Regierung mit der Ver­
vollkommnung des Dokuments zu 
beauftragen und es der Frühjahr­
tagung von 1990 zur Prüfung vor­
zulegen.

Die Situation auf dem Binnen­
markt zu verbessern und dabei 
ein staatliches System der Preis­
kontrolle zu schaffen Ist Ziel der 
Vorschläge, die die sowjetische 
Regierung dem Parlament vorge­
legt hat.

Bel der Bewertung dieser Vor­
schläge hob der Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrates der 
UdSSR L. I. Abalkin hervor, daß 
die vorgesehenen Maßnahmen ei­
nen außerordentlichen Charakter 

haben. Gerade dadurch erklärt sich 
das zeitweilige Zurüokgrelfen auf 
unökonomische Maßnahmen, sag­
te er.

Es geht unter anderem um die 
Festlegung eines obligatorischen 
Staatsauftrages zur Produktion 
einer Reihe von Lebensmitteln und 
Waren des täglichen Bedarfs, 
Insbesondere von billigen Waren 
für Rentner und Kinder. Die Pro­
duktion der mehrzahl derartiger

Erzeugnisse wurde In den ver­
gangenen zwei bis drei Jahren 
von den Betrieben als unvorteil­
haft eingestellt. Von nun an soll 
die Herstellung dieser Waren 
durch staatliche Stützung und 
vorrangige Versorgung mit not­
wendigen Materialien rentabel 
werden. Der letzte Umstand Ist 
angesichts des mangelhaften 
Rohstoffmarktes besonders wich­
tig.

Vorgeschlagen wird, strengere 
Einschränkungen für den Export 
sowjetischer Konsumwaren und 
Lebensmittel einzuführen, die aüf 
dem Binnenmarkt noch knapp 
sind. Ihr Verkauf ins Ausland Im 
nächsten Jahr wurde stark be­
grenzt. Es geht dabei um Fisch 
und andere Meeresprodukte, Roh­
felle und einige Arten von Elek­
trogeräten. Die von sowjetischen 
Betrieben in diesem Jahr um­
fassend genutzte Möglichkeit, die­
se Waren gegen harte Währung 
zu verkaufen, hat zu einer we­
sentlichen Erweiterung der Man­
gelwarenliste geführt.

Die Regierung ist gegen einen 
weiteren Preisanstieg. Sie hat 
ein Programm unterbreitet, wo­
nach ein System zur Preisrege­
lung auf Staateebene geschaffen 
werden soll. Dies bedeutet unter 
anderem eine strengere Kontrol­
le der Wirtschaftstätigkeit der 
Betriebe und eine realistische 
Elinschätzung der Qualität neuer 
Erzeugnisse sowie des Verhältnis­
ses des Angebotes zur Nach­
frage und zu den Kaufmöglich­
keiten der Bürger

(TASS)

Wirtschaftsleben
kurzgefaßt

Immer mehr Dorfstraßeu wer­
den im Rayonzentrum Ull des 
Gebiets Aktjublnsk mit Asphalt 
bedeckt. Nooh vor einem Jahr gab 
es hier nur eine einzige asphal­
tierte Straße. Zur Zelt sind es be­
reits fünf.

In nächster Zukunft werden die 
Sowchossledlungen guten 
Fahrstraßen bekommen.

Zusätzliche Produktlonserzeug- 
nlsse für eine Summe von 
650 000 Rubel liefert gegenwär­
tig das Betonwerk des Trusts 
„Karagandauglestroi”. Der Be­
trieb konnte dadurch zusätzlich 
60 000 Rubel Reingewinn erzie­
len und mehr Mittel für die Ver­
besserung der Lebens- und Wohn­
bedingungen der Arbeiter bereit­
stellen.

Überplanmäßige Produktion 
liefert gegenwärtig der Sowchos 
..Wolodarski” Im Gebiet Kok- 
tschetaw. Die Farmarbeiter ha­
ben bereits zu Beginn dieses Mo­
nates die Planaufgaben für das 
Jahr bei Fleisch und Milch er­
füllt. An die Annahmestellen 
sind 460 Tonnen Fleisch und 915 
Tonnen Milch geliefert worden.

Nennenswerte Erfolge erzielen 
die Fahrerkolleklive des Kraft­
verkehrsbetriebs für Personenbe­
förderung von Dsheskasgan. Be­
reits dieser Tage haben die Fah; 
rer G. Muschtschlnskl, N. Tscher- 
tan, W. Scherschnew, A. Gornjuk, 
A. Shardanow, die Schlosser I. 
Saktakbergenow und F. Woll­
stein ihre Planaufgaben für die­
ses Planjahrfünft erfüllt.

Ein neuer Milchkomplex 
wird im Sowchos „Put Iljltecha”, 
Gebiet Pawlodar, errichtet. Die 
Ausrüstung dazu wird man schon 
zu Jahresbeginn aus Niederlan­
den bekommen. Belm Bau des 
Komplexes helfen mehrere Be­
triebe der Stadt Jermak mit, dar­
unter der Trust „Jermakferro- 
splawsrol”. das Betonwerk und 
andere.

Progressive Form
der Arbeitsentlohnung

Unsere Reparaturbrigade ar­
beitet nach Stücklohn. Wenn der 
geplante Einsatzkoeffizient der 
technisch einsatzbereiten Fahrzeu­
ge erreicht wird, bekommen sie 
noch 40 Prozent Prämiegeld zu­
sätzlich zum Monatelohn. Der 
Lohn wird gemäß, dem Koeffi­
zienten der Anbeltsbetelllgung 
verteilt.

Die Fahrer erhalten außer dem 
Monatelohn einmal im Quartal 
Prämien für die Einsparung von 
Ersatzteilen. Brenn- und Schmier­
stoffen. Für die Ersatzteile ver-

rechnen sich die Fahrer mit dem 
Betrieb mit Hilfe Ihrer Scheck­
bücher. Die neue Entlohnungs­
form hatte eine rasche positive 
Wirkung. Die Plankennziffern 
werden ständig übererfüllt. Jeder 
Mitarbeiter bemüht sich, einen 
maximalen Beitrag zur erfolgrei­
chen Arbeit des Betriebs zu lei­
sten.

Maria STANG. 
Chefökonomin In der Kfz- 
Kolonne Nr. 2618

Koktechetaw

Übereinstimmung erzielt
Pressekonferenz zu Ergebnissen des Treffens zwischen 
N. 1. Ryshkow und Vertretern der Streikkomitees

Die Vertreter der Streikkomi­
tees der Kohlenreviere der 
UdSSR haben auf einer Presse­
konferenz in Moskau mitgeteilt, 
daß sie mit den Ergebnissen ih­
res Treffens mit UdSSR-Regie­
rungschef zufrieden sind. Nach 
Angaben von Vertretern der Kol­
lektive der Bergleute wird jetzt 
in neun der 13 Zechen des Pe­
tschora-Kohlenreviers Jenseits des 
Polarkreises wieder gearbeitet.

Der Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Minteterrates der 
UdSSR L. Rjabjew und der Mi­
nister für Kohleindustrie der 
UdSSR, M. Stschadow, verwiesen 
darauf, daß sich der 1989 von 
den Streiks verursachte Liefer­
ausfall auf rund neun Millionen 
Tonnen Kohle, darunter zwei Mil­
lionen Tonnen 
läuft.

Vertreter der 
rakterlslerten 
der Branche als 
äußerten zugleich die Zuversicht, 
daß sich die Lage bessert und die 
„Kumpel das Land nicht frieren 
lassen”.

M. Stschadow teilte mit, daß 
während des Treffens zu mehre­
ren von den Streikenden bei Wor­
kuta gestellten Forderungen eine 
Einigung erzielt wurde. Die Kum­
pel haben das Recht auf Zuschlä­
ge für den Einsatz unter den Be­
dingungen des Nordens, auch 
wenn sie In andere Regionen des 
Landes umziehen. Abgeschafft 
wurde die Arbeitsordnung Im

Kokskohle, be-

Regierung cha- 
die Situation in 
kompliziert und

Bergbau, wonach die gekündig­
ten keine Möglichkeit haben, 
Protest gegen die Kündigung 
vor Gericht zu erheben.

Beide Minister Informierten 
ferner darüber, daß, obwohl das 
Oberste Gericht der ASSR der 
Komi den Streik als gesetzwidrig 
befand, kein Streikender zur Ver­
antwortung gezogen wurde. Die 
Vertreter der Streikkomitees lehn­
ten ihrerseits die Entscheidung 
des Gerichts ab.

Beide Seiten äußerten sich dar­
über befriedigt, daß in Kohle­
fördernden Gebieten des Landes 
Sonderkommissionen aus Vertre­
tern der Regierung und der Berg­
leute gebildet werden, die die 
Erfüllung des Regierungsbeschlus­
ses Nr. 608 kontrollieren werden. 
^Dieses Dokument, das im Som­
mer angenommen worden war. 
sieht die Erfüllüng der wichtig­
sten Forderungen der Streiken­
den Kumpel vor.

L. Rjabjew sagte, daß die Ver­
treter der Bergleute beim Tref­
fen mit N. I. Ryshkow keine po­
litischen Forderungen stellten, 
die während des Streiks tm Pe­
tschora-Kohlenreviers laut waren.

Sowohl Vertreter der Regie­
rung als auch Mitglieder der 
Streikkomitees, die auf der Pres­
sekonferenz sprachen, verwiesen 
darauf, daß Jetzt ein komplizier­
ter Prozeß der Suche nach Lö­
sungen vor sich geht, die den 
Interessen beider Selten Rech­
nung tragen. (TASS)

Sowjetisch-kanadische
Dle Sowjetunion und Kanada, 

die Ihre Beziehungen im Kon­
text der positiven Veränderungen 
betrachten, welche die gegenwär­
tige Umbnuchetappe' der friedli­
chen Entwicklung kennzeichnen, 
sind bereit, zur Festigung der 
Zusammenarbeit und des Zusam­
menwirkens zwischen Ost und 
West (Deizutragen. Das erklärten 
der Vorsitzende des Ministerrates 
der UdSSR, N. I. Ryshkow, und 
der Premierminister Kanadas, 
Martin Brian Mulroney, während 
ihrer Verhandlungen in Moskau.

Die Gesprächspartner stellten 
eine Annäherung der Positionen 
beider Länder zu einem großen 
Kreis von Problemen fest, was 
nach Ihrer Meinung auf die all­
gemeine Milderung des Klimas In 
den internationalen Beziehungen 
und die Behauptung der neuen, 
den Forderungen der Zelt ent­
sprechenden Herangehenswelsen 
zurückzuführen Ist.

Besondere Beachtung wunde 
Problemen der Festigung der Si­
cherheit in der Welt und den Aus­
sichten für die Herbeiführung 
vpn Vereinbarungen auf dem Ge­
biet der Rüstungsbegrenzung, 
speziell der Überwindung der

Verhandlungen
Ausdehnung des Wettrüstens auf 
den Weltraum, geschenkt. Beide 
Selten sprachen sich für die Ak­
tivierung der Anstrengungen zur 
Lösung dieser lebenswichtigen 
Aufgaben aus.

Die Regierungschefs der UdSSR 
und Kanadas erörterten einen 
großen Kreis von Fragen der bi­
lateralen Zusammenarbeit In Han­
del und Wirtschaft. Abgesteckt 
wurden Wege zu Ihrer weiteren 
Vervollkommnung. Es kam zu 
einem Meinungsaustausch zu Fra­
gen der bilateralen humanitären 
Zusammenarbeit.

Nach Abschluß der Verhand­
lungen wurden mehrere Regie­
rungsabkommen unterzelch n e t, 
die eine breite Palette aktueller 
Themen umfassen, und zwar die 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
des Umweltschutzes, 
bei der Erforschung und Nut­
zung des Weltraums zu friedli­
chen Zwecken, im Kampf gegen 
die gesetzwidrige Produktion 
und Verbreitung von Rauschgift­
mitteln. bei der Verhinderung 
von Zwischenfällen auf hoher See 
sowie bei Kontakten zwischen den 
Streitkräften und einige andere.

(TASS)
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COEUMAJlbHOE nPWJ10>KEHHE
Ha pyCCKOM H3blKe 
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CEroAHfl
B BbinyCKE:

• WaÖMpaTeAb o tom, kskhmm ^oa^khbi öbiTb flenyraTbi MecTHbix Cobctob • B03 

poxcfleHne HeMpecnyÖAMKw: Tpy^HOCTU Hac He octhhobht • O6n#a BeTepana Tpy#

HABCTPEHY BblBOPAM ■ ------ -■ HaBCTpeMy Ci»e3fly HapoßHbix flenyraroB: BO3poflHM Hai^MOHa/ibHyio x<n3Hb

KaKHMH OHH BHflflTCfl
3aBepiUHJiocb bmabiwkqhhc KaHfliuaTOB b Aenyraru mccthux 

Cobctob. Oho npoxoAHAO oAHOBpeMenHo b TpyAoaux koaackth- 
bbx, B oömecTBOHHbix opraunaamiHx h no Mecry JKirrenbcTBa. C 
KaKHMH MblCAHMll HIJIH H3 T8KHC COÖpflHHH lUßlipaTCAH? K&XHMH, 
Ha HX B3TARA, AOAJKHbl ÖbiTb ACnyTBTU, KOTOpUe 6yayT H3Öp3Hbl 
AeMOKpaTHHCCKHM OyTCM? Ha 3Ty TCMy »ypHa^HCT HB3H npOKO- 
noB öecejiyCT c naÖnpaTCAeM PeftnroAbAOM BoAbipOM, c KoTopuM 
BCTpeTHTicH B MareMaTHMecKoft uiKOAe, FAe cocTOJUiocb coöpaoHe 
no tBHABHxeHHio KaHAnnaTa B AenyraTbi KaAHHHHcxoro paftcoBe- 
Ta r. Aam3-Atu.

— Ecah cpaBHHTb HacTpoe- 
HHe, C KäKHM BU npHWJIH cerofl- 
hr ciona, c tcm, c KoropuM ro- 
aocob3ah paHbuie...

— 51 noHHA, mto bu xothtc 
cnpocHTb. PaHbuie, bchkhA paa 
roAoeyn, H roxce cnpauiHBaA ce- 
6a: K3KHM aoajkch öbiTb napoA- 
Huft AenyraT? H, cKancy orxpo- 
BCHHO, He HaXOAHA OTBCTa: Me- 
ina-n npoHHO caojkhbujhAch cre- 
peoTiin... A ceroAH«!.. FIoc- 
MOTpHM CHBHajia, K8K pa6oT3K)T 
ceroAHH Aenyraru. Bo3b.veM ak>- 
6oft paftcoBCT ropoAa. B ero co- 
CT3B BXOAHT He MCHee AByXCOT 
AenyraroB. Kaaajiocb 6m, c Ta- 
KOfi CHAOft ropbl MOXCHO BOpO- 
THTb. A na Aevie? Flo cyuiecrsy 
HHK3KHX nOABHXieX. KOHCMHO, 
Koe-K3K3H paöoTa AenyraraMH 
npoBOAHTCH, no npneMy rpaxc- 
A3H, HanpHMep. Ho ÖOAbUJHHCT- 
Bo H3 HHx jiHiub ncnpaBHo noce- 
maer ceccHH, saceAaiHHfl... Mbi 
■xothm ceroAHH Apyroro orHoine- 
HHfl K CBOHM O6H33HH0CTHM qe- 
.TOBexa, o6neqenHoro AOBepneM 
H36HpaTeAeft.

rioCMOTpHTe BOKpyr. CkOABKO 
6eCXO3HHCTBeHHOCTH, rOAOBOTHH- 
CTBa, paBHOAyuiHH. 3tot Heayr 
nopa3Hn Bee c^epw: ToproBAio, 
6wToBoe o6cJiyjKHBaHHe, Tpanc- 
nopT, CBH3b, 3ApaB00xpaHeHHe, 
bkoaofhio. Kax MoryT npoxoAHTb 
MHMO Bcero 9Toro Aenyraibi?! 
A BeAb npoxoAHT.

— Cxopo 6yayr npoxoAHTb 
BCTpeqH c KaHAHAaraMH. Ecah 
6m BM B3RAH CJ1OBO, 0 qeM 6u 
CK333AH Ha TaKOfi BCTpeMe?

— ripex<Ae Bcero o pa6ore 
ToproBAH. Kax, HanpHMep, uepa- 
3y.MHO, 6e3 yqera HirrepecoB >kh- 
TeAefi pa3Memaercfl cerb Topro- 
BMX npeAnpHflTHfi. 51 pe roBopio 
yxce 06 oÖuqnoH KaprnHe — 
öecKOHeqHHx oqepeaax aa caMUM 
weoöxoAHMHM. BeaycAOBHo, Bee 

KaHflHflaTypa 
AAMa-ATHHCKOe HCTopHKo-npo- 

CBCTHTeAbCKOe OÖmeCTBO <Aah- 
Aer» (<CnpaBeAAHBOCTb>), Aeâ- 
CTByiomee na caMOCTOHTeAbHMx 
npaßax, ho b paMxax oaho- 
HMeHHoro pecnyÖAHKaHCKoro 06- 
mecTBa n Bcecoio3Horo oömecTBa 
«MeMopnaA», noAyqwAO HeAasHO 
o<t>HUHaAbHHfi craTyc: AAMa-- 
Athhckhh ropHcnoAKOM 3apern- 
CTpwpoBaA ero xaK oöiuecTBeH- 
Hyjo opraHH3auHK>.

(CrpaHHas CHTyaimn caoäh- 
aacb Boxpyr o6mecTBeHHHX He- 
4>opMaAbHHx opraHH3aiiHfi: ue 
TOAbKO BceCOK)3HHH «MeM0pH3A> 
H peCnyÖAHK3HCKHfi «Äahact», HO 
H ApyrHe, B qacTHocm, Bcecoio3- 
Hoe H pecnyÖAHKaHCKOe o6mecT- 
BeHHo-noAHTHqecKHe oömecTBa 
coBercKHx hcmucb <Bo3po»Ae- 
HHe» AO chx nop o^HuwaAbHO ne 
npH3H3HH, a HX KOAACFH, pa6o- 
TaiomHe B npeACAax ropoAa — 
«Aahact» h HeMeuKHft Kynbryp- 
hhA ueHTp B r. AAMa-Are, — 
3aperHcrpnpoBaHHM).

byAyxH Tenepb npH3HaHHHM b 
KaqecTBe oömecTBeHHOfi opraHH- 
33UHH, ropoACKOfi «Aahact» no- 
AyqHA npaBo BHABHHyrb cbojo 
KaHAHAarypy b AenyraTH Aam3- 
Athhckofo ropcoBera. H c 3Tofi 
ueAbJO, To ecTb c ueAbio bhabh- 
xceHHH xaHAHAara, npaBAeHHe 06- 
mecTBa npoBeAO ua ahhx CBoe 
oxepeAHoe saceAaHHe.

Bch npoueAypa BMABHxteHHH 
npOXOAHAa Ha HCKA»qHTeAbHO 
AeMOKpaTHqecKHX naqaAax: hh c 
KCM HHKaKHX npeABapHTeAbHHX 
öeceA He npOBOAHAOCb, HHKaKHX 
yCAOBHfi He CTaBHAOCb, KaHAHAa- 
Typ MOJKHO ÖHAO BHABHHyrb 
CKOAbKo yroAHO, xaHAHAara pe- 
ujeHO 6hao Bu6paTb t3Ahhm ro- 
AOCOBaHHeM. A cpeAH hachob 
npaBAeHHH, HaAO cxaaaTb, ecrb 
H3BecTHue yqeHHe, nHcareAH, 
xfypnanHCTH, ajoah aBropHTer- 
HHe B ropoAe H pecnyÖAHxe.

Cnaqana 6mao npeAAOxeHO 
narb xaHAHAaryp, Bee 6e3 hc- 
KAKJXeHHH, OqeHb AOCTOâHHe TO- 
BapniHH. riocAe TLuareAbHoro ot- 
xpHToro FAacHoro «OTÖopa>

XMTb B OBLUEM flOME, B OTflEJlbHOPl 
KBAPTI4PE, HO OTHKJflb

HE B KOPklflOPE
nOHHMaiOT TpyAHOCTH, nepeJKH- 
saeMHe ceAqac skohommkoA. Oa- 
h3xo 3TH TpyAHOCTH ycyryÖAHioT 
MHome HeraTHBHbre nponBAeHnn. 
HanpHMep, HexcenaHHe paÖomH- 
KOB c4»epn npOHBHTb MaXCHMyM 
BHHMaHHH K AJOAHM. KaX H p3Hb- 
uie, ceAqac, na qerBepTOM roAy 
nepecTpoAxH, MexcAy ToproBAeA 
H noxynareACM ctoht creua pas- 
HOAyiBHH, HHXTO He oTBeqaeT 3a 
pa3HHe HapyuieHHA, a nopoA h 
3a C03HareAbHHA 6oAkot noKy- 
nareAHM. IloBTopiocb, h b aro.M 
h BHHK) AenyraroB. H sro — pe- 
3yAbraT hx öesAeftcTBua. Ecah h 
hobhh AenyraTCKHA xopnyc 6y- 
Aer <pa6oT3Tb» no npHKunny 
<moh xara c xparo», to HHKaxoA 
3aKoh, HHxaxan noAHOTa b-tscth 
«e noMoryT B’HKopqeaaTb Öeaor- 
BerCTBeHHOCTb.
■ — Pa3Be BaM He aoboahaocb 
BCTpeqarbcji c axTHBHHMH Aeny- 
TaraMH?

— IloqeMy «er? 51 snaio, Ha­
npHMep, Aenyrara Illaxpara Vre- 
6aeßa, boahtcah aBTo6yca. Ha 
npoTflx<eHHH Bcero co3HBa (npeA- 
nocAeAHero) oh c ynopcTBOM h 
HacToAqifBocTbw 6opoAca co bch- 
Koro poAa HeAOCTaTxaMH, oöe3- 
AUXKOA, 6e30TBeTCTBeHHOCTbK). 
H no 3toA npnqHHe craA aah 
oqeHb mhofhx neyAoÖHHM qeAo- 
BexoM. VreÖaeB BCKpMBaA, x 
npHMepy cxaaarb, npraHCKH na 
BHBO3e Mycopa, MaXHHaUHH co 
c6opoM nnmeBHx otxoaob, oqxo- 
BTupareAbCTBOM npH peMOHTe 
Aopor H rporyapoB... Ho xax 
na Hero hh «AaBHAH», oh He no- 
uieA Ha cAeAxy co cßoeA coBe- 
cTbio. Bot t3Khmh — npHHUH- 
nHAAbHHMH, «enpHMHpHMMMH K 
HemocTaTxaM, hccthmmh, ao koh- 
Iia BepHHMH CBOHM HSÖHpaTe- 
AHM, cAyxcamiiM hm, ho ne 610- 
poKpaTHqecxoMy annapary, — 
H AOAXCHH 6uTb AenyraTH.

«AflHJieia»
(yHHTHBaAHCb npOCbÖH H CaMO- 
otboah) ocraAocb ABoe.

OpanxcaH ^KaxaeBHx Macar- 
öaes paHbuie paöoiaA npenoAa- 
BareAeM b By3e, 3areM b Aam3- 
Athhckom ropHcnoAKOMe (o ueM 
roBopHAH: «3Haer xoah h bhxo- 
ah B annapare»). Ceâqac oh Be- 
AyumA HHxteHep HayqHo-npoH3- 
BOACTBeHHOrO H HH^OpMaUHOH- 
Horo ueHTpa <3koaofhh» Toc- 
KOMnpnpoAH pecnyÖAHKH. 3thmh 
npoöAeMaMH, to ecrb npoÖAeMa- 
MH 3X0A0FHH, 33HHMaeTCH A3B- 
HO: OH HACH AccouaauHH «3e- 
AeHUH 4>pOHT», BXOAHT TaXXte B 
oÖmecTBeHHHH xomhtct no npo- 
ÖAeMaM ApaAa h BaAxama. W, 
noMHMO 3Toro, O. MacaTÖacB 
aaMecTHTeAb npeAceAareAn KAyöa 
H3ÖHpareAeH <PpyH3eHCKoro paö- 
OHa r. Aam3-Ath.

rJocAyxcHoft chhcok ero conep- 
HHxa — BAaAHMHpa rierposHqa 
HyHAepoßa — HHqyTb ne xyxce. 
Cxaxcy toabko: oh öHBuiHfi pe- 
AaxTop «Beqepnefi Aamb-Ath», 
b nacTOHiuee BpeMH paöoraer b 
TAaBHoA peAaxuHH Kaaaxcxoft 
COBeTCXOfi SHUHXAOneAHH, äBTOp 
mhofhx nyÖAHxauHfi o xtepTBax 
craAHHCKHx penpeccHft, ctoha y 
HCTOXOB CO3A3HHH OÖIUeCTBa 
«Aahact» h cefiqac oahh h3 ca- 
MHX aXTHBHHX XACHOB rOpOA" 
CKoro «AaHAera».

Tax noApoÖHO nnmy o xaH- 
AHAarypax TOAbxo noroMy, qro 
xoqy noAxepKHyrb, HacxoAbxo 
3TH TOBapHIIlH AOCTOAhH ÖHTb 
AenyraraMH ropoACXoro Coßera. 
H oqeHb xcaAb, kohcxho, qro 
«AAHAery» npeAOCTasHAH raM 
TOAbKO OAHO MeCTO. A «38B0e- 
B3A» ero B. HyHAepoB.

Tenepb BnaAHMHpy HerpoBHqy 
npeACTOHT noöopoTbca c xaHAH- 
AaraMH ot apjthx opraHH3auHft 
3a roAoea naÖHpaTeAeft. Hachh 
«AAHAera» aaßepHAH, qro no- 
CTapaiOTCH oöecneqHTb eny b 
npeABHÖopuofi 6opb6e ycnex.

BAaAHMHp LUTHPU,, 
XAeH npaBAeHHH Aamh-Athh- 
CKoro ropoACKoro oömecTBa

«Aahact»

AaiHo ywe o6cyH<AaK>TC« ■ raaerai <>HoAec JleßeHn h 
«cppoMHAiuacpT» nyTH peiueHha npo6neM coaeTCKMi HCMqea. fl 
Towe MMeio Ha »tot cmct cbom coo6pax<eHHH. fl 6wn mhchom 
nepaoA ßeneraijMM coaercKHx weMiAea, Kojopyto 12 «map« 1965 
rofla npHHMMan A. M. Mmkorh. OflHano MHe Kasanocb, mto mom 
MblCHH He OpHFMHanbHM. HO BOT B ra3CTaX fl MHTaiO CyM<AeHHfl o 
Heo6ioAMMOCTM npoBecTM pecpepeHflyM: HywHO hh aoapowflaTb 
HeMpecnyönMKyl H y mchb cwanocb cepflue.

HEOBXOAHMOCTb npoBecTH 
pecpepeHAyw—»to caMan HacTo- 
smaa noayiiJKa, nyA® Hac xotbt 
□arHaTb. MHTepecHo, xoro xo- 
t«t cnpocHTb?.. EcTb ABa aa- 
pwaHTa. riepBbiM — »to cnpo- 
CHTb MeCTHblX MHTe/ieH, T. e. 
npoMCMBajoiAMx Taw npenMyme- 
CTBeHHO pyccKMx. BTopoH Bapw- 
aHT --- OnpOCHTb COBeTCKHX HeM-
ues.

nqnbiTaeMca paaoSparb 06a 
BapnaHTa. CnaweM, öyAyr onpo- 
meHbi MecTHbie MCHTenn: xotbt 
ah OHH, HTO6bl 6bl/la BOCCTâHOB- 
nena HeMeuxan aBTOHOMwn? Pe- 
»ynbTaT 6yAOT, HecoMHeHHO, ot- 
pnnaTenbHbiH, He b nonbsy hom- 
oea. rioTOMy mto Tex ntOAe«, ko- 
Topbie BMecre c HaMH *nnH h 
TpyAHAHCb B HeMpecnyö/iMxe, 
noMTM He ocranocb. A Monofloe 
noKoneHwe He »Haer hh Hainen 
HCTOpHH, HH HaiUHX HyH<A H 3an- 
pOCOB, H He HX BHHa B »TOM.

PecpepeHAyM He BbiacHHT Ha­
rro n 14er o OTHOLUeHHR MCCTHOTO 
HaceneHHR k neMijaM, oh co3- 
AacT jiHiub AonojiHHTenbHoe na- 
npjijKeHHe b ctpepe Mex<HauHO- 
HaAbHblX OTHOlUeHHH.

BO3bM€M BTOPOH BapHBHT — 
onpoc coBercKHx HeMuea. Ho 
KaKHX HMeHHO COB6TCKHX H6M- 
ueB? Tex, Kto tbm, Ha TeppHTO- 
pHH öbiBiuen HeMpecnyÖAHKH 
ceHxâc npojKHBaer? Ho seAb mm 
npn Ka>KAOM yAOÖHOM h Hey- 
AoÖHOM cnyxae roBopjn: «Ecah 
»bi 6yAeTe ceön «nnoxo» Beern, 
Mbl MO>KeM BBC OnRTb BblCeAHTb 
OTCioAa»- Passe mowho o*h- 
AaTb, MTO OHH BblCKaX<yTCR OTK- 
poaeHHO?

Mnn, Mower, öyAyr onpainn- 
BaTb Bcex HeMuea B CCCP? Ho 
BeAb OHH paaöpocaHbi no scen 
CTpane. M HaA° HMCTb ssHAy, 
mto cewMac b CCCP öonee A^y* 
MH/innoHOB HeMueB, a AO boh- 
Hbi Ha Bonre xnno nninb 
0K0/10 TperH TorAaiunero ne- 
MeqKoro HaceneHnn crpaHbi. 
OcranbHbie »kh/ih Ha yxpanne, b 
Chöhph, b APyrnx Mecrax.

HeBonwaH He oxeHb-To TRHeT 
Ha Bonry n ohh, ecnn He Bbicxa- 
xcyrcfl npoTHB, to OTHecyrcn k 
pecpepeHAyMy öespaannMHO. M 
nonyMHTCR rax, mto re, kto He 
>KHn B HeMeUKOH öbtohomhh, ot- 
Kajxyr B npaBe Ha pecnyönHxy 
T6M, KTO TaM NCM/1...

A ecnn npoaecTM onpoc TO/ib- 
Ko cpeAH HeMues — öbisuinx 
Bo/oxaH? M »to öyAer HeaepHo. 
Bo-nepBbix, Kax hx orbicKaTb b 
»toh paaöpocaHHOcTM? A ecnn n 
HaÄAeM, to oxanceTCR, mto mho- 
rne y>xe norepnnH BCRKyio aepy 
B cnpaBeAAHBocTb H npeAnoMH- 
raioT MO/iMaib. Ohh nporecryioT 
TeM, mto »MMrpnpyiOT b (DPT.

Tbkhm oöpaaoM, nposeAeHne 
petpepeHAyMa ona^ercsi Taxon 
>Ke nonyMepoH, xaKan npnMeHn- 
ziacb Anx pemeHMR npoönew 
xpbiMCKHx Tarap, apMjiH, aöxa3- 
ues, APyrnx HapoAos. H seAb hh- 
rAe nona eine cnpaBeAßHBocrb 
He 8OcTop>xecTBOBana. 3arnyina- 
k>t TOKOH nonyMepoH Ha apeMfl 
OCTpOTy BSaHMOOTHOLUeHHH, a ca- 
My öoneaHb He rporaiOT, ee 
npHMHHbi Aa>Ke He xotrt 3HaTb, 
H nOTOMy KOHCp/lHKTbl BCHblXH- 
■ aK>T BHOBb H BHOBb.

...Bhahmo, Hexoropbie TOBapn- 
i4H He noHMMaioT, a bojmow- 
HO, H He XOTRT ROHRTb, MTO 
coBeTCKne HeMObi nocrpaAa- 
nn ot HauHOHa/ibHOH oohhthkh 
«Be/IHKOrO BOM<ARD 60/lbine, M6M 
xaxoH-nMÖo APyroH HapoA 
CCCP. K HHM MOIKHO npupaß- 
HRTb eine, nowanyn, ro/ibxo 
KpbiMCKHX Tarap, Kopenuea, ryp- 
KOB-MecxeTHHuea h eine Hexo- 

ropbie HapoAbi. CoBercxne hom- 
4bi y>xe OKO/10 nonyaexa »KAyr 
BOccTaHoaneHHR cnpaseAnnBO- 
CTH, seAb ceHMdc, B Hopy rnac- 
HOCTH, BCeM CTanO SCHO, MTO B 
TeneHHe »thx oomth 50 ner &e- 
nanocb Bee, MToöbi saMonnaTb 
«HeMeuxHH Bonpoc» b CCCP, 
Hac Aa>«e B nepenncn Hacene- 
HHR a° 1979 roAa He ynoMHHa- 
jiH. Passe mto To/ibxo B no- 
cneAHee BpeMn oTHOinenne cra- 
no MeHRTbCR.

Her, R He cxnoHeH BHHHTb 
pyccxHH HapoA, AÄ>«e b Mbic/inx 
He Aopncy HHMero raxoro. Ha- 
poA ryr hh npn mcm. 3to rax- 
>xe, xax B Hexoropbix pecnyönn- 
xax: eABa crann TaM BoccraHaB- 
/iHBaTb HaunoHanbHbie npaaa, 
xax npeACTaanrenn HexopeHHO- 
ro HaceneHHfl aaöacTOBann, abi- 
uj/iH Ha ynnubi, — ho He cbm 
pyccxHH HapoA Ha »to notnen, 
ero noATOnxHynn Te H3 Mncna 
pyccxHX, xTO repan b hobmx yc- 
noBHflx BnacTb. M x höm, coser- 
CKHM HeMUBM, CBM pyCCXHH Ha- 
poA HHxoFAa nnoxo He otho- 
CHncn. ßeAbi HaujH ot BnacTb 
npHAep>xai4MX...

Mhoto roBopnnocb h npo- 
AomxaeT roBopnTbCJi, mto Mbi 
sce >KHBeM B oömeM AOMe. 
npaBHHbHO, y acex HapoA«» 
crpaHbi oahh oöuahh aom. Ho 
OÖL4HH aom npeAnonaraer ot- 
AonbHyio KBapmpy xa>KAOMy 
»xHTenio (napoAy). Hbm >xe 
npeAnaraiOT b »tom oömeM 
AOMe KopHAop, Mepe3 xoropbin 
Bee npoxoABT, Hacrynan höm Ha 
Horn. H »to pasHonpaBne? M 
»to cnpaaeAnnBocTb?..

TEflEPb, xoFAa homth 50 ner 
cnycrs cTann Haxoneu 3aHH- 
MaTbCfl BonpocoM BOccTaHOBne- 
HHfl HeMeuxoH aBTOHOMHH, npo- 
TMBHHXM ee (cHH»y ao caMoro 
Bepxa) TmarenbHO Hinyr aobo- 
Abi, MToöbi He AonycTHTb CBep- 

ineHHfl axra cnpaBeAHHBocrn. 
Mon, TeppHTopMfl öbiBinen HeM- 
pecnyönHKM cennac saceneHa, 

M ecnn BOccraHOBHTb ee, to npo- 
»KHBaiomee ceroAHs TaM Hacene- 
Hne npHAeTCfl Bbicennn», cboöo- 

AHoro MecTa ahb HeMuea tbm 
Her. M mto HeMUbi-Ae BcerAa 
apajKAeÖHo OTHOcnnncb x pyc- 

CKHM. H Aa>*e Taxen aoboa: 
Bce-TaxH HeMiAbi roroBHnn ah- 
BepcnoHHbie axTbi H coaeptnann 
TaxoBbie, 06 »tom, Mon, tofab 
se3Ae paccxaabiBanH.. Mbi-to 
3HaeM, xax (paöpnxoBanncb »th 

HaroBopbi.

A bot eine oaho nioöonbiTHoe 
paccyjKAeHHe Ha een cner. ü 
KOK-JO nonyMHn ocpm^nanbHbiH 
oTBeT Ha Moe hhcbmo h3 raseTbi 
«KoMCOMonbcxa» npaBAa». Cot- 
pyAHHx raaoTbi OTBernn, mto 
pa» Bac He BOCCTaHOBHnn 
B npaaax, t o, crano 
öbiTb, Bbi öbinn Bce-TaxH b 
MCM-TO BHHOBaTbl. M »TO O 
uenoM HapoA«! HpaBAa, een ot- 
Ber öbin MHOK) nonyneH etue AO 
noflBneHHH nyönHxaunn o co- 
BercxHX HeMLiax b ueHTpazibHon 
npecce. Ho xbxob »xypHanncT, 
Abbluhh erol BnpoMeM, mof nn 
oh HHdMe paccywABTb? Oh >xe 
He 3Han hh Yxaaa 1941 foa«. 
hh APyme, He mhtb/i h y«a3 
1964 roA«.

COBETCKME HEMLJbl hhkofab 
He CMHTann ceö« nyMine nnn eno- 
coÖHee APyrnx HapoAOB, ho mm 
H He HBHBHble H ROHHMaeM, MTO 
BOCcraHOBneHHe Hainen bbtoho- 
mhh na Bonre CBH3aHO c cepbea- 
HblMM TpyAHOCTRMH. OaHBKO He 
Mbi aeA»> cosAann »th rpyAHO- 
CTM.

Cpasy >xe noene XX cbesAa

KnCC npeACTaBHTenn coaercxo- 
ro HeMeuKoro HapoAa HaM&nn 
cryMaibCH b npneMHbie U.K 
KDCC H BepxoBHoro Coaera 
CCCP c npocböon nepe- 
CMOTpeTb yKB3 ot 28. VIII. 
1941 roAa n BOccTaHOBHTb 
cnpaBeAnHBOCTb no o t h o in e- 
HHIO K COBerCKHM
ToFAa öbin ' peaÖH/iHTnpoBaH 

p«A penpeccnpoBBHHbix Hapo- 
AOB, BoccraHOBneHa hx rocyAap- 
CTBeHHocTb. Ho Hac oöoinnn 
OÖbIMHbIM MOnMaHHeM. HaM Aa~ 

>xe He OTBernnn.

A BbrcrynaTb b 3aiuHTy esoero 
HapoAa öbino TOFAa Heöeaonac- 
Ho. M xoe-KTO, KOMy HeAocrasa- 

no BbiAep>KKH H raxra, noerpa- 
Aan. Ho HecMOTpa Ha »to, nioAH 
cHoaa M cHOBa pncKOBann. Mbi 
exann b Mocxsy tbhho h coöpa- 

nncb TaM A«>xe Ha xoHcnnpaTH- 
BHOH xBaprnpe. Kax b AerexTH- 
ae, ho »to cpaxT.

Mbi Aoönnncb Bce-Taxn npne- 
Ma y A. M. MnxoflHa. flocrnMb 
Toro, Mero xorenn, mm, xohcm- 
ho, He CMornn. HaAearbCR Ha 
»TO öbino paBHO3HBMHO Ö63y- 
MHKJ. Ho Mbi 3aflBnnn eMy ycr- 

Ho H nepeAanw b nncbMeHHon 
(popMe Hainn no>xenaHHJi, Hy>x- 
Abi H sanpocbi. Oahofo, noma- 
nyn, mm Ao6nnncb TorAa—oöna- 
poAOBaHHfl B rasere «Honec 
JleöeH» Vxasa Dpe3HAnyMa 
BepxoBHoro Coeera CCCP ot 
29. VIII. 1964 roAa, xoTopbin ao 
Toro apeMeHH Aepncancji b cex- 
pere. Xota oh h öbin nonosHH- 
MaTbiH, ho o>KHBnn ABwxeHwe 
coBercKHx HeMuea 3a nonnyx» 
peaÖHnnraiAHio n BoccTöHOBne- 
Hne cnpaaeAnnBOCTH. Ha npneMe 
y MnxoflHa öbinn TorAa: K. K. 
BopHeMaH, M. fl. Bpyr, ß. H. 
TonbMaH, H. A. ßenbaa, Kansep, 
P. P. KenbH, Mnxenb, CDorenb m 
LLlHanAep.

Mbi aanannn eMy tofa®, mto 
HaM HSBecTHO, mto peuieHHe Ha- 
inero Bonpoca cenaaHO c Aonon- 
HHTenbHblMH TpyAHOCTRMH. A. W. 
Mhxorh oöeman BepHyrbca x 
HatneMy aonpocy, ho oöemanne 
CBoe He BbinonHnn.

Tax MTO TpyAHOCTH, CBRSaH- 
Hbie c BoccTaHoaneHHßM HeM- 
pecnyönHKH, co3Aaeanncb ca- 
MHM MHHOBHHMbHM annapaTOM, 
no ero n ronbxo no ero bhhc 
Hainn öeABi.

HO KAKHMH 6m hh öbinn »th 
TpyAHOCTH, pecnyönnxy HaAO 
BO3po>xAaTb. H He FAe-HnöyAb, 
a HenpeMeHHo Ha Bonre. Cen- 
Mac A^R »Toro hcoöxoahmo, xax 
»to CAenan b caoe apeM» 
B. H. JleHHH, co3Aarb b Caparo- 
ae, a Mo>xeT, n b 3nrenbce (xo- 
Tfl Hainn HeMQbi orxa3biBax»Tcfl 
ot 3Hrenbca) nnn b Mapxce 
opröiopo PCOCP A^fl roafotob- 
xh H peannaauHH Vxasa no boc- 
craHoaneHHio HeMepxoH aaroHo- 
MHH. Bo rnase »tofo öiopo Aon- 
>xeH öbiTb npeAcraBHTenb npasn- 
renbCTBa PCCPCP, M peinaTb ace 
Bonpocbi oh Aon>xeH cornaco- 
saHHo c ßonrorpaACKHM n Capa- 
TOBCKHM oönncnonxoMaMH. Tor­
Aa HHXTO He öyAer b oöhao. Hm 
onpeAenRTb öyAymyio cTonnuy 
HeMeuxoH aBTOHOMHH. fl Mory 
ronbxo BbicxaaaTb nojxenaHne, 
MToöbi oHa öbina a r. Mapxce 
(MapxcinraAT), ochobbhhom ne- 
M64KHMH KOnOHHCTaMH B 1767 
roAy, H CTaamen b 1918 roAy 
nepBon CTonnpen HeMeuxon aB­
TOHOMHH Ha Bonre.

KpaeyronbHMH Bonpoc — »to, 
xoHeMHO, BosapamsHHe HeMpea 
B poAHbie xpan. Ero hh b koom 
cnynae Henbsfl nycrnTb Ha ca- 
MOTex, HHane nonyMHTCR xaoe. 
Bee HeMpbi, »xenaxsiAHe aep- 
HyrbCfl Ha Bonry, Aon>XHbi oö 
»TOM nOCTaBHTb B H3B6CTHOCTb 
oprÖK»po, npn »tom cooömHTb, 
TAe ohh xorenn öm nocennTbCR 
H M6M SäHHMaTbCH. A HM, B COOT- 
BercTBHH c OMepeAHOCTbx», Aon- 
>KHbl COOÖlAHTb (b SaBHCHMOCTH 
ot HannMHfl paöoTbi n wnnbfl), 

xoTAa H xyAa npnöbiTb. Tonbxo 
Tax MO>xHO H3Öe>xaTb HeAopa-_ 
3yMeHHH, HenpnflTHOCTeH, rpyA- 
HocTen. Booöme ryr BO3HHxneT 
MHoro pasHbix npoöneM, xoto- 
pbie HeBOSMowHo npeAycMOT- 
perb H xoTopbie AonwHbi pe- 
inarbCfl, mto Ha3biBaercR, Ha xo- 
AY-

Tenepb o aoboabx, xoropbie 
BbicTaanRioT npoTHBHHXH Boccra- 
HOBneHHR ACCP COBeTCXHX 
HeMLjeB. flepBbiH: reppHTo- 
PHR ÖblBLUeH aBTOHOMHH 3a- 
ceneHa n b cnynae BOCcraHoa- 
neHHR HeMeuxon a b t o h o- 
mhh npnAeTCfl pyccKHx OTTyAa 
BbicennTb. 3to no>Kb, paccnn- 
TaHHafl Ha HeocBeAOMneHHbix 
nioAen. HaMH öbina yroMHena 
MHcneHHOCTb HaceneHHfl nec- 
xonbxHx panoHOB h cen b hcto- 
pHMecxoM paspeae. Bot AaHHbie:

XoxKepöepr: b 1930-x roAax 
öbino 1100 >KHTenen, renepb 
— 180; Kano: öbino 1293, Te­
nepb 163; BpoxrayseH: 809 n 88; 
HnAepMOH>xoy: 2973 n 244; 
LUatpraysen: 2991 h 117; Oöep- 
MOHJxoy: 2447 H 4; LUenxen: 
2024 n ... 0; THafleHAopcp; 1320 
H ... 0.

Taxafl xaprHHa bo MHomecrae 
HaceneHHbix nyHXTOB. PasyMeer- 
cfl, ecTb H ranne, xoropbie aace- 
neHbi xopoino. Oahbxo aaceneH- 
HOCTb acen reppmopHM öbiBinen 
HeMpecnyönnxH — »to mhcJ). Co 
cnoB caMnx AnpexTopos cobxo- 
3OB, OHH BblHy>KAeHbl Xa>KAblH 
FOA aepöoBäTb ace HOBbix h ho- 
Bbix paöoMnx Ha VxpanHe, b Be- 
nopyccHH, B 3axaaxa3cxnx pec- 
nyönnxax. Te orpaöoraioT b nyM- 
ineM cnynae oahh cesoH h bo3- 
BpamaiOTCfl B poAHbie xpan.

Boxpyr Ha3saHHbix n flpyrnx 
nocenxoB ne>XHT ynMa aanymen- 
Hbix 3eMenb, xoropbie HaAO oc- 
BOHTb, ho Her nioAen. Pa3yMe- 
erefl, xoe-rße n He xsaraer 3eM- 
nn. Ho Tyr y>x A°n>XHbi cobxo3M 
noAenHTbCfl. BeAb 36Mnn oöiue- 
HapoAHa« H ee hbao cAarb tcm, 
kto ee öyAer oöpaöaTbiaarb.

ripaBAa, B ropoAax Bonpoc 
ctoht cnoMHee. Tyr y>x npn- 
AeTCfl CO3A3Tb HOBble paöoMne 
Mecra nyreM crponrenbCTBa 
npeAnpnflTHH, Macrepcx>Hx n 
T. n. B ropoAax npnAeTCfl a°- 
nonHHTenbHo crpoHTb, noHaAO- 
ÖHTCR MHoro >KHnbfl. B cenax 
nepeoe mocto, omobhaho, 3ai+- 
Mer HHAHBHAyanbHoe HcnnniMHoe 
erpoHTenbCTBo sa cmbt rocyAap- 
CTBeHHbix ccyA. 3to 3axpennr 
nx»Aen Ha hobmx Mecrax. fl 
□Hara npHMep, xorAa na oahofo 
cena UennHorpaACxon oönaerH 
Bbiexann Ha Bonry AeeHaAUaTb 
ceMen. Mepe3 roA Aße ceMbn 
aepHynncb oöpaTHO. floMeMy? A 
nOTOMy, mto TaM He noinnn hm 
HaBCTpeny, a, exopee, nocrapa- 
nncb OTAenaTbCR ot hhx..

Eine AOBOA npOTHBHHKOB 
HeMpecnyönnxn: eenn homi^m 
BepHyrcfl Ha Bonry, to Mbi nony- 
MHM BTopon HaropHbiH Kapaöax. 
fl cnbiman Tanne cnoBa ot oaho- 
ro napTHMHoro paöoTHnxa. 
BnpoMeM, Taxoro He öbi- 
Barb. KaxHMH ö bi c o B e T- 
exne HeMUbi He öbinn, nnoxHMH 
nnn xopomnMH, ho Ha Taxoe ohh 
He cnocoöribi. fla n He öyAer 
Ha to HHxaxHx npHMHH. Bonee 
AByxcOT neT wnayr HeMQbi Öok 

O ÖOK C pyCCKHMH H APy™MH 
HapOAöMH APy>KHO H Aoöpowe- 
narenbHO. Mm Tonbxo oöhaho, 

mto c hhmh nocTynaioT Tax He- 
cnpaßeAnHBO, eenn He cxaaarb 
öonbine.

npoTHBHHXH HeMpecnyönHKM 

nyraioT wnayinMX TaM ceroAHR 
nxsAen homoi^khm rsmxom. Bot, 
CAenaioT, Mon, ero rocyAapcT- 
BeHHbiM... 3to TO>xe Myinb. fl 
CMHraio, H Tax MHorne cmhtbiot, 
MTO B HeMeuxon aBTOHOMHH OÖa 
fl3bixa — xax HeMeuxHH, tbk h 
pyccxHH---- AOn>KHbl ÖbiTb B OAH-

HdxoBOM noMere. /Ja npocro He- 
MblCRHMO pa3BHTHe HeMei^KOH 
aBTOHOMHH, eenn nioAH He öy- 
Ayr 3Harb pyccKoro RSbixa. Ho 
OAHOBpeMeHHO HeBOSMOJKHO öy- 
A6T COXpaHHTb HeMeuxHH fl3blK 
H xynbTypy öe3 3HaHHfl poAHO- 
ro nabixa.

Bot raxne Mbicnn r xoren bm- 
cxaaaTb.

HMxonan ßEJlbBA, 
aerepaH napTHM h rpyfla.

CBepAnoBcxaa oönacTb.

Pe3OJUOU,HH
CeMHnanaTHHCKoe ropoAcxoe 

coöpaHHe oömecTBa coBercxnx 
HeMueB «BoapoxKAeHHe», o3Ha- 
xoMHBinncb H oöcyAHB nyö/THKa- 
4HH no aonpocy o HeMeuxon 
aBTOHOMHH 8 «J1T», OfloÖpfleT 
CTaTbx» A. HnxHTHHa, noAAep- 
xKHBaer hack» aoapoxKAennR 
HeMpecnyönHKM Ha Bonre b 
npexxHHx rpaHHuax n ocyxxAaer 
npeAnoxxeHHe K. BMAMawepa o 
CO3A3HHH HeMpecnyönnxn b 
KanHHHHrpaACxoH oönaern.

rionbiTKa «Jir» npoBecTM «pe- 
ipepeHAyM» no aonpocy o He­
MeuxoH pecnyönnxe cnnraeM 
HenpaBOMepHOH, Moryiuen Ha- 
HeCTH BpeA ABHXXeHHIO 3a BOC- 
craHoaneHne HeMeuxon aaro- 
HOMHH.

ripeAceAarenb coöpaHHR 
A. UJIOTU, 

cexperapb M. 3HC<t>Enbfl.

PenJiiiKa no noßo^y 
o^hoh «PenjiHKH

M3 3ajia»
|Cm. «Jir» M« 41 3a 11 oKTflöpfl 

c. r.j.

Bbipaxxax» CBoe BO3MytueHne 
TOH peiinnxoH, anoxxeHHOM xeM- 
To B Mon ycTa, H npoiny Hanena- 
raTb cneAyxsiuwe moh yroMHe- 
HHfl.

H3 Bcen pennnxH npae«a 
Tonbxo to, mto R — Hennn Bax- 
xep, MneH Coioaa nHcarenen H3 
riasnoAapa. B pennnxe exasa- 
Ho: «Ao BbicbinxH Haina ceMbn 
»KHna B KpbiMy». y>xe »to He- 
TOMHO. Mbl C MyXXeM M CbIHOM 
»KHnn Ha Kaaxase, orryAa h öbi- 
nn BbicnaHbi. (flpaBAa, poAnnacb 
fl 8 KpbiMy, >KMna raM ao 17 neT. 
Ho Bbicnawa öbina He H3 Kpbi- 
Ma).

Âanee: «Tax mto >xe, HaM nyTb 
Ha poAMHy aaxasah Tonbxo no- 
TOMy, mto tom cyiuecTByeT «Ha- 
UHOHanbHoe HanpRxxeHHe?» He 
npaBAa nn, oneHb «rnyöoxoMbic- 
neHHoe» cyxxAeHHe, ocoÖchho 
eenn acnoMHnn», cxonbxo nio- 
Aen y Hac cefiMac «TOJlbKO 
nOTOMy» H nnmeHbi choxohct- 
bhr H xposa?

M eiue no rexery: «Cnnraio: 
xaxxAbiH AonxxeH mm erb npaao 
sepHyrbCfl TyAa, oTxyAa öbin He- 
3axoHHo BbicnaH». H 3areM —

nUCbMA B PEflAKLWK)

TOJlbKO TAM, TflE SblAA 
H TOJlbKO CEHMAC

B «JlHTepaTypHOH raaeren (H° 41 or 11.X.89 r.) Öbina Haneqa* 
Tana noAÖopxa MarepwanoB «HeMeuxafl bbtohommr. TAe! Kor- 
Aa! Kax!». Paaom co craTbeH ÄnexcanApa HnxHTHHa «He ioqy, 
MToöbi oh ye3M<ann, xoTopan, na naui B3rnnA. oepno orpaRcaer 
cyTb npoöneMM n nyrn ee peuieHHn, b noAÖopxe noMeiAOH m 
Marepnan Kypra BnAMaüepa «Hmkto h He xoren yeawaTb». Bro- 
paa nyÖnnxaAMfl BM3Bana cpeAH coBercKHx HeMi^ea, b tom Mwcne 
MMTareneH «cPpoMHAtuatpr», pesxo orpHiAarenbHyx» peaxqxx). 06 
»tom mo>kho cyAHTb, Bo-nepBbix, no peaonxaiAHH pecnyönwKax- 
exoro oömecTta coBercKHx hcmi^cb «BospowAenMe», npxHBToü 
ero MnenaMH Ha oahom h3 nocneAHWx aaceASHnn w, BO-BTopui, 
no RHCbMaM, HanpaoneHHbiM b «J1T»: kormh »thx nnceM hckoto- 
pwe MHTarenH noenann b peflaxiAHK? Hainen raaerM.

Aea TaxHx oTKnnxa na noAÖopxy b «J1T» mm nyÖnnxyeM ce- 
roAHR.

xaBep3Hafl eppaaa, xoTopyx) > 
HMKOTAA öbi He Morna npoxa- 
HecTM: «M Tonbxo speMR noxa- 
>xeT, TAE BblTb ABTOHOMHH»! 
BpeMR — noMTH noncTonerwel — 
y>KE T1OKA3AJ1O, mto eenw xe 
cefiMac öyAer BoccTaHoanexa 
asrroHOMHfl, to Mepea roA-flaa 
ÖyACT OO3AHO. A R, 3HaMHT, M3 
«3anan rnyneüinyK) pennxicy 
öpocaxj; «K/Aa öonbine HeMue« 
aepHercR, TaM ew (neMeuxoM 
pecnyönnxe) n ÖbiTb». CxonbKO 
etue >KAaTb, noxa 3TO npoxaow- 
AeT caMo no ceöe? ripeACxaabi- 
Bax», mto TorAa y>x AeHCTBMTenb- 
HO ÖonblUHHCTBO OXaJXCTCR 8 
©PT! npHxajxere TAM peenyö- 
nnxy coseTcxwx hcmucb erpo- 
HTb?

Moe MHeHHe (h mhofhx mo- 
hx 3HaxoMbix) Taxoso: TAE 6bl- 
J1A PECnyßJlMKA, TAM E« H 
BblTbl Hh oahh sskoh ee He 
ynpa3AHfln. Bee «Bonwane» toc- 
xyx>T no cBoen Manon poßMHe, 
Aa»xe Aern n BHyxn hx, xoto- 
pbie poAwnncb y>xe He raM. 
BepHyTb hm hx poAHHy — »TO 
TpeöyeT 3axoH npaeoBoro ro- 
cyAapcTaa, xoTopoe mbi crpoxM.

fl AyMax», eenn yMHo bsarbeit 
aa Aeno, to h mhofhc «HeBon- 
>xaHe» ycTpeMRTCR ryAa, xofa« 
TaM 3axHHHT paöoTa, HaMHercfl 
BoccTaHoeneHne Hainen Hauxo- 
HanbHon xynbTypbi.

Ho Henb3R 3a6biBaTb n o APy- 
FHX ---- TOH AOÖpon ROnOBMHe
HeMuee, xoropbie oxa>xyTCfl BHe 
pecnyönHKH. Mm HywHbi ...Ha- 
UHOHanbHbie panoHbi, cenbCOBe- 
Tbi, inxonbi, HHTepHaTbi, reaTpbi, 
HHCTHTyrbi, xax »to öbino ao 
1937 roA«, xorAa a HMena cmb- 
cTbe oxoHMHTb HeMeuxyx» cpeA- 
HK>K> LUKOny-HHTepHaT 8 HeMßU- 
xoM panoHe b KpbiMy h noexarb 
8 CTonnuy ACCP HF1 ropoA 3h- 
renbc, FAe nocrynnna a HeMeu- 
XHM rocyAapcTBeHHbin neAMH- 
CTHTyr.

Bot a^" Mero h Hy>XHa pec- 
nyönnxa reM, xto He noeAer Ha 
Bonry. Kohomho, öbino öbi npo- 
CTO oneHb xopoino hmotb h Ma- 
neHbxyx» HaunoHanbHyio oönacTb 
8 npHÖanTMHCKOH aoHe, TyAa öw 
noTRHynncb Te, Koropbix corna- 
nn xorAa-To c Hacn>xeHHbix Meer 
Ha VxpaHHe, Ha Kaaxaae, b 
KpbiMy. Heywenn »to achctbh- 
TenbHo Tonbxo «mhcto yMO3px- 
renbHbiH aapnaHT», xax roBopxT- 
CR B Moen pennnxe?

Hennn BAKKEP.
r. nasnoAap.

«1. MeAanb «Berepan 
rpyAa» yMpoxAena a"" 
Harpa>xAeHHR TpyARiuM*c" 
aa AonroneTHHfl Aoöpoco- 
BecTHblH TpyA B HapOAHOM 
XO3RHCTB8, B oönaern nay- 
KH, xynbTypbi, napoAHoro 
o6pa3OBaHHR, 3Apaaooxpa- 
neHHR, B rocyAapcTBeHHbix 
yMpe>XA®HHRx H OÖLU«CTBeH- 
Hbix opraHwsauHRX. MeAa- 
AbKJ Harpa>KAaiOTCfl paÖo- 
Mne, KOnxosHMKM h cnynca- 
iuxe B »Max npnsHaHHR hx 
rpyAOBbix »aenyr no aocth- 
MteHHH rpyAoaoro craixa.

2. MeAanb «Berepan rpy- 
Aa» spynaercfl Harpa>xA®H- 
HbiM, xax npaBHno, b rpyAO- 
sbix KonnexTHaax, b xoropbix 
ohh paÖoraxjT».

(M» nono>xeHHR o MeAann 
«Berepan rpyAa»).

I------------- .... '■ . ,i ■

3ABBEHHE
IlOBOAOM AAH HanHCaHHH 

9THX 3aMCT0K BOCA y )K H A a 
Bcrpeqa c xeniuHHoft TpyAHofi, 
ho aecbMa Heoöijquofl cyAböu. 
3oßyr ee rnjitAa Kapjioßna 
BapT, npoJKHBaer OHa Ha oa- 
Hoft H3 thxhx ynoqex cejia Ac- 
TpaxaHKa, pafioHHoro ue-HTpa 
UeAHHorpaACKoft oönacTH. H3- 
BeCTHa 9T3 JKeHIUHHa (KCT3TH, 
pOBeCHHUa COBeTCKOft BJiacTH) 
TCM, MTO B AaneXHC COpOKOBbie 
roAU 6una nepeoft b pafioHe 
MeHIHHJiOA - TpaKTO p« C T K o ft, 
cHaqaAa HoBoqepKaccKOft MTC, 
a no3)Ke h koaxosö «CrenHan 
Bona», cTaoujero BnocneACTBjiH 
ueHTpajibHoft ycaAböoft cobxo- 
3a «O6pa3uoBuft>.

HecKOAbKO seqepoB noApRA 
Mu BCHOMHHanH C THAbAOft 
KapnoBHoft h Hbbhom Pina hobh- 
qcm, ee MyxccM, bcio hx Hejier- 
Kyjo >KH3Hb. PacCKa3UB8H, xO- 
3»ftKa noKasbißajia rpaMOTH. 
nojiyqeHHue 3a MHoroAeruHfi 
AOÖpocoßecTHuft ijpyA h buco- 
KHe HpOH3BOACTBe>IHUe nOK33a- 
TejiH, crapyio 4)OTorpa4>nio, FAe 
1'HJibAa KapAOBna H3oöpa>KeHa
B AOMe OTAbixa B recHOM Kpyry 
ApyrHx JKeHiHHH. flyTeuKy TyAa 
oft BUAejiHAo npaBjieuHe koaxo- 
3a K8K Ayquißfl paöoTiiHue.

51 SBMeTMA, MTO B CCMbe ABVX 
npecTapejiwx jUQaefi oneiib 6e- 
pe>KHO XpBHHT JliOÖyK) 6yM3>K- 
Ky, JHOÖyio (j)OTorpai|>«io, koto- 

pue xOTb qeM-TO HanoMHHajor 
o rax cKopoTeqno npoMqaaiuefl- 
CH JKH3HH. y IHHX HaKODHJlOCb 
HeMano nnce.M, BupeaoK H3 ra- 
3er, rpaMor. Bepery? ryr h ctb- 
pue Bem«- Ho oeoöoe noqTeHHe 
y oöoHx K MuaajiHM.

riOBeCTByfl noApoÖHO 06 HC" 
ropHH BpyqeHHH Kaxoaoft Ha- 
rpaAbi, Haan HaanoBiiq n Th- 
AbAa KapaoBHa Tyr >Ke npn- 
K-naAbiBajiH, cjiobho noATBep»- 
Aaq cxaaaHBoe, cooTBeTcrayio- 
LUHft AOKyMeHT. Ho BceMy qyB- 
CTBOBanocb, qro aah oöohx 3to 
He npocro paccKaa nocropoH- 
Hewy cJiyuiaTeAio. I103>Ke h caM 
0CO3H3A, MTO AAH HHX 3TO CBOC- 
o6pa»HOe nepejiHCTUBauHe ce- 
MeftHOft HCTOpHH, KaJKAa« CTpa- 
HHua Aopora hm h naMHTna.

K MciflajiH «Berepan upyiaa» 
y AiOAeft OTHomeHHe oco6oe. 
Beab ee BpyqaiOT qejioBCKy na 
HcxoAe TpyAOßoft 6Horpai|)HH. 
rioTOMy H iieHHT aerepaHu 9Ty

M0A8AB KaK caMyto Aoporyx) 
HarpaAy.

B cewbe AByx oojkhahx juo- 
Aeft, qecTHo npopaöOTaBiuHx 
Öojiee rpex acchtkob act Ka>K- 
Abift, BeTepancKafl mcabab oKa- 
38A3Cb OlAHa. JI npiiHajACACHT 
ona Haany WBaHOBuqy. A bot 
1 HAbtae KapnoBHe, OKaatiBaeT- 
cfl, ee apyquTb saöhiAH.

CnaqaAa OHa caMa poÖKO na- 
noMiiiiaAa 06 stom b cbocm 
TpyAOBOM KOAAeKTHBe, OTKyAS 
ywe noATopa ACCHTKa act na- 
3BA yiuAa na ncHCHio, hotom 
sry nenpuHTHyio mhcchio ib3ha 
Ha ceö« Hbbh HaaHOBHq. Ho 
6e3pC3yAbTaTHO; pyKOBOACTBO 
c0BX03a «O6pa3uoBuft>, HcnoA- 
KOM AcTpaxancKoro ceAbCKoro 
CoBera, napTHrtnaH ii npo(|)- 
coK)3>ian opraiDoauHH caobho b 
poT Boa bi naöpaAH. ByATo na- 
MHCTO BbiqcpKJiyAH 113 CBOeft 
naMHTui HM« nepuoft TpaxTopH- 
CTKH.

rjpHXOAHAOCb H MHe o6pa- 

maTbCfl B paftHcnoAKOM k py- 
KOBOAHTeAHM BUmeHa3B3HH IJX 
oprajnraauHft. Kanmuft oöeiuaA 
HcnpaBHTb nOAOHceHHe h npn 
CAeAyKxueM cocTaBAeHHn cniic- 
KOB Ha COHCKaTCAeft MQA8AH 
«Berepan npyiaa» BKAioqHTb 
T. K. Bap-r. Ha npoiiiAO yxce ABa 
roAa, MHe He yAaAOCb OTuexaTb 
$aMHAH)O THAbAbl KapAOBHbl. H 
He TOAbKO ee... BerepaHOB, 0 ko- 
TOpblX TaKJKe 3a6UAH, TOAbKO B 
OAHoft AcrpaxaHKe npn cbmom 
öerAOM noAcqere oKaaanocb 
ÖOAee ACCHTKa. 3aro MHe yAa- 
AOCb OÖHapyiKHTb, qTO KOe^KO- 
My (TOJKe HO OlHHÖKe HAH HC- 
BHHM3HHK)?) MCAflAb 3TB A°- 
CTHBaAacb AsajKAbi.

A CKOAbKo npHMepoB, xorAa 
MCAQAb BunHcana, nepeAana b 
XO3HftCTBO AAH TOpJKeCTBeHHOFO 
BpyqeHHH, ho bmccto DpyqeHHH 
MCCHUHMH AOKIIT B CCft(|)aX? 
JllOAH >KAyT, HepBHHqaiOT... H 
KorAa noAyqaioT, paAOCTH y>Ke 

oHa ne AOCTaBAfler. Bot npH­
Mep: Aße AaBHHe HOApyrH «3 
AcTpaxaHKH, Berepanu TpyAa c 
MeAaAHMH —H. H. Ky3bMeHKO 
H M. 51. TbimeHKO — K3K TOAb­
KO Bonpoc KacaeTCH aroft tcmbi, 
Tyr >kc naqHHajoT cnopHTb.

— Mne, — roBopHT nepBaa, 
— MeAaAb «Berepan TpyAa» 
BpyHHAH TOpJKeCTBeHHO. A Tbl 
BOT CBOJO BUnpOCHAa.

Hhcthr npaBAa, xorb h ro- 
pbKan. MapH« 51KOBneBHa non- 
TH 35 act npopaöoTaAa b anna- 
pare paftKOMa napruH. Ecah y» 
tbm He MoryT aojukhhim o6pa- 
3OM oöecneqHTb BpyqeHHe Ta- 
KOft HarpaAH, to qro roBopHTb 
0 C0BXO3C?..

T'OAbKO I’HAbAe KapAOBHe 
DCC paBHO OÖHAHO. JlHUlb TOAb­
KO BcnoMHHT ona o HeaacAyjKen- 
Hom aaÖBeHHH, HaqHHaeT nna- 
K8Tb, H M»ie ueqeM ee yreuiHTb.

Bhktop POKOTflHCKHH.
UeAHHorpaACKan o6nacTb

OAHawAbi eeqepoM b ceMeft- 
HOM Kpyry, chah y TeneBHaopa 
bo BpeMR TenecneKTaKAR, koto- 
puft oqeHb noHpasHACR, AO- 
BOAEHO ÖypHO oöcyJKAann wrpy 
aKTepoB. O6pamancb k Boaoac, 
cecrpa b enope öpocHAa busob: 
«Tu 6u TaK He CMor»...

HeMHoruM ÖOAee roAa Hasan b 
AAMa-Are OTKpUACR KaMepHUft 
Tearp. CeroAHR momho c yaepeH- 
HOCTbK) cKaaaTb, mto b pecny6- 
AHKe nORBHACR HOBUft CBOeOÖ- 
pa3HUft KOAACKTHB, BUCTynaK)- 
luhA noA srHAOft mockobckoto 
TeaTpaAbHoro oöbeAHHeiiHn «Ap- 
AeKHH», pyKOBOAHT KOTOpUM H3- 
BecTHuA peMHCcep C. Mcakohrh.

B aipniuax oomth k KaxaoMy 
cneKTaKAio bu mojkctc BcrpeTHTb 
(paMHAHIO apTHCTa BAaAHMHpa 

Beöepa.

4>oto lOpHR BARAMAHA.
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• W ceroflHH eige yTBepacflaeTCH, hto poccMÜCKwe 

HeMIJbl CTOflAH B CTOpOHC OT peBOAK)i;nOHHOrO 

ßBWDKeHWH. TaK AH 3TO?

CTPAHPILJbl MCTOPMM

HE HHAH$d)EPEHTHAfl MACCA
POCCHRCKHE HEMLJbl B PEBOJHOLJMOHHOM

ABM>KEHMM 1905-1907 H 1917 TOflOB

In den Bruderländern Was wollen die Grünen?

PoCCHllCKHe HCMUH, OAH3KO. 
opraHnaoBUBa^ncb h b mmcto 
noanTHqecKHe oöieyutHCHHu. 
3flecb xoTcnocb öh BcnoMHHTb 
<CoK)3 l7-ro OKTflöpH». «Ecjih 
y>K Mbl CTpCMHJlHCb, nOMIfMO o6- 
mnx rocyjiapcTBeHHWx imrepe* 
COB, K3K Mbl HX nOHHMBJlH, BH- 
paxcaTb H HauiH HamioHajibHue. 
xyjibTypHbie sanpocn, to äm» 
9Tono ÖHJia HeoöxoAHMa opra- 
Hiiaamm, — nncaji iKTopiuc h 
HenocpcyicTBeHHbift yqacTHHK co- 
öhthA r. Bjtcccht. — Coajjarb 
coÖCTBeHnyio napTHK) He b hh- 
ihhx ciuiax. Pevb Morjia hath 
JlHlHb O BXOÄAeHHH B KaxyJO-JIH- 
60 KpynHjio poccuficKyio napTHio 
H HMeHHO B Taxyra, KOTopan Mor- 
Jia 6h npeAcraBAHTb h hbujh 
cneuH0HqecKHe HHTepecw. Ot 
«npaBHX» nac otjicjih/i hx Hauno- 
HaAH3M, OT KOHCTHTyUHOHHHX 
ACMOKpaTOB — HX paAHKaAbHO- 
AeMOKpaTHHeCKHe BSrJlRÄH, OCO- 
öeHHO HX 0AH03H3H 3TpapH3H 
nporpaMwa... Ha« ocTasaAocb, 
T8KHM OÖpaSOM, AHIUb OAHO — 
nofim na coeAHHeHHe c «Ccho- 
3OM 17-rO OKTHÖpH», CO CpCAHH- 
Hoft napTHefi, woTopaa crpoHJia 
CB OK) nOAHTHKy H3 OCHOBe OK- 
THöpbCKoro MaHHtpecTa».

25 AexaÖpH 1905 roja b cnop- 
THBHOM 33Ae LUKOJJU CbHTOTO 
Flerpa cocroHAacb yqpeanTeab- 
Han KOHÖepenuHH <HeMeuKofi 
rpynnu Coio3a 17 oKTHÖpn».

«CoK)3 17 OKTHÖpH» COCTOHJI 
EnaBHHM oöpaao.M H3 KaniiTa- 
AHCTHqecKHx MarHaTOB h Kpyn- 
HHx 3eMJieBAaAeAbiieB, xoropue 
6hah na CTopoHe uapcxoro npa- 
BHTeJlbCTBa, cnopa, OAH3KO, C 
HHM B aonpoce o .pa3AeAenifH 
BAaCTH.

y^avHyio xapaxTepucriiKy «ox- 
m6pHCTaM> A8A B. Id. JIchhh: 
«THnH^HHÜ OKTHÖpHCT — «e 
6yp>Kya3HHH HHTeAAHreHT, a 
KpynHHfi öyp>«ya. Oh — ne 
HAeoAor 6yp>Kya3Horo oömecTBa, 
a ero HenocpeACTBeHHHfi xo3uhh. 
3aHHTepecoBaHHHH caMH.M npa- 
MHM o6pa3OM' B KaUHTaAHCTH- 
qecKofi SKcnAyarauHH, oh irpe3H- 
pa€T BCHKyio reopHio, fwnoer Ha 
HHTeAAHreHUHK), OTÖpaCHBâCT 
BCBKHe cBoficTBeuHHe KaAcraM 
npeTeH3HH Ha «AeMOKpaTH3M>. 
3to — öypTKya-Aejieu. Oh tojkc 
CTpeMHTCH, K3K H KajieT, K CflCJI- 
Ke c MOHapxnefi, ho ncHHMaer 
nOA 3TOH CAeAKOft He Ty HAH 
HHyio noAHTnqecKyx) cHcreMy, He 
napAaMeHTapioM, a corAaineHHe 
HeCKOAbKHX AH1I HAH TAaB^pefi C 

•npHABOpHOH KaMapHAbefi B HH- 
Tepecax npHMoro noAiHneHHa 
npaBJUuefi öypxya3HH nenoBo- 
poTAHBoro, TynoyMHoro h aan- 
arcKH. npoAaJKHoro pyccKoro qn- 
HOBHHKa».

3tO 6ha BHHyJKAeHHHH COKJ3. 
H no3TOMy He cnyqaüHO, hto Aa- 
XCe B 3T0fi HeMHOrOHHCAeHHOH 
HeweuKOH napTHH He 6hao cahh- 
CTsa, ne roBopa y»e o Hewen- 
KOM HaCeAeHHH PoCCHH BOOÖme. 
3to HarAHAHO noKaaaAii bh6o- 
pu B nepayio rocyAapcTBeHHyio 
JlyMy B Mapre 1906 roAa, xorAa 
HeMeuKne HaöHpaTeAH roAocoßa- 
AH 3a npeACTa^HTeAefi pa3AHH- 
HHX napTHH., B TOM WCAC H 3a 
6OAbineBHKOB.

üpyrofi weMeuKofi noAHWiec- 
Kofi opraiHHiauHefi «BAHAacb 
«PiDKCKaa HeMeiiKan ComiaA- 
AeMOKpaTH^ecKaH Paöoqa« Flap- 
THH>, KOTOipaH ÖHAa 06pa30B3- 
Ha, Kax y»e ynoMHHaAocb, b ok- 
THöpe 1905 roAa.

B OTAHHHe ot «HeMeuKOH rpyn- 
riH coK)3a 17 oKTHÖpa» ara nap­
THH npeAcraBAHAa yx<e HHTepe- 
CH paOonero KAacca. B HOHöpe 
ona npoBeAa cBofi nepBuft ci>e3A, 
Ha KOTOPOM 6ha BHpaX5OT3H npo- 
exT couHaA-AeMOKpaTHHecKofi 
nporpaMMH, BKAKwaBUiHfi B ce6n 
BcrynHTeAbHaH nacTb, b ko- 
TOpoH A3Ba A a c b x a p a k- 
TepHCTHxa «anHT a am cth- 
qecKoft oÖmecTBeHHoft cJiopMa- 
UHH H nOAOXCeHHH npoAeTa- 
PHaTä, KAaCCOBOfi 6opb6u B Ka- 
nHTaAHCTHiecKOM oöniecTBe, a 
T3K>Ke pacxpbraaAacb cyrb 6yjiy- 
meft COIIHAAHCTHHeCKOH OÖUjeCT- 
BeHHOft (JiOpMaUHH.

3ra MacTb AonyMeHTa 3a- 
KaHMHBaeTCH CA0B3MH: «He- 
MeuKHfi npoAeTapnaT Pocchh, 
xaK H npoAeTapHaT Bcex 
Apyrnx HaHHOHaxbHocTeft crpa- 
HH, cTOHeT noA THeroM KanHTa- 
AH3M3 H nOA HpMOM C3MOAöp- 
>K3BHH H noaTOMy neMeuKan co- 
UHaA-AeMOKpaTHqecxaH napTHH 
cTaBHT nepeA cotfoft öAHJKafiuieft 
noAHTHHecKoft 3aAa*ieft' nAeqoM k 
HAeqy bmoctc c ApyrnMH couhaa- 
AeMOKpaTHqecKHMH opraHH3a- 
UHHMH Pocchh cBeprHyTb csmo- 
AcpxaBHe H cosAarb bmccto hc- 
ro AeMOKpaTHqecKyto peenyöAH- 
Ky. KOTopan AOAJKHa 6yAeT oöec- 
neiHTb HCMeUKHM TpyAHlUHMCH 
CAeAyioiUHe rapaHTHH...»

3a 9THM cAeAOBaAa BTopan 
qacrb nporpaMMH c nepeqncAe- 
HiieM 9THX rapanTHft: 14 nyHK- 
TOB COHHaAbHO-nOAHTHMeCKOrO 
coAepJKaHHH H 16 nyHKTOB, cyrb 
KOTOpHX COCTOHA3 B KOHKpeTHHX 
npeAAOxeHHHx no yAyqineHHio 
noAOJKeHHH paöoqero KAacca

XapaKTepH3yH HacrpoeHHH b 
cpiyie poccHficKHx hcmucb b 
1905 -1907 roABX, cBHAereAb

npoAOAxeHHe. HauaAO b npn- 
AO>KeâiHH Ne 16 (<<t>p.» Nè 180 
ot 19.09.89.) H N« 17 («4>p.> 
N? 191 ot 4.10.89.).

9THX coÖHTiifi nacTop 3AyapA 
3aft6, ne ocoöeHHo ciiMnaTHaii- 
POB3BII11M*1 pCBOAIOUHOHepaM, BH- 
caA: «Mh nopexHB’aeM ceroAHH 
B Pocchh bo scex o6a3cthx ro- 
cyAapcTBenHoft h oÖmecTBeHHoft 
>KH3HH o4enb cepbeaHoe apeMH... 
Bee TpeöyiOT petpopM, h peepop- 
MH AeftCTBHTCAbHO HCOÖXOAHMH. 
Bee npHiiiAo b ynaAOK. Hama 
XCHOHb nOXOAHAa Ha MepTBeUKHH 
COH, nona mh ne 6uah paaöy- 
JKeilH pyCCKO-HnOHCKOft bohhoh. 
y nac OTKpHAHCb rA83a, KOTAS 
MU naqaAH yananaTb o Bcex tcx 
noTepHX, MaTepiiaAbHHx h ajoa- 
ckhx, ho qTo eme ÖoAee b3>kho 
h oTqacTH yremirreAbHO, — y 
Hac OTKpHAHCb TA33a H3 Haine 
6e3H3Ae>KHoe noAOJKCHHe n mh 
nOHHAH, qTO T3K AB-AbUie JKJITb 
HeAb3H.

B rocyAapcTBe paaBepnyAocb 
MorymecTseHHoe abhächhc, b ko- 
TOPOM H MU (pOCCHftCKHC HCMUH) 
npiiHHMaAH yqacTHe h tcm ca- 
mhm noKaaaAH, b qeM aaKAioqa- 
1OTCH <HaiHH npOÖACMH».

B pe3yAbT3Te peBoAiomin

W3BecTiie o cBepweHHH uap- 
CKOrO CaMOAepJKaBHH BH3BaAO 
BHCOKHft nOAHTHHeCKHfi noAteM 
epeAH MHOrOfl3H9HOrO HaceAeHHH 
Pocchh. He 6hah HCKAioqeHHeM 
H pOCCHftCKHe HCMUH, HCCMOTpH 
Ha to, qro hx noAHTHqecKan ax- 
THBHOCTb B pa3HHX MCCTHOCTHX 
ÖHAa pa3AHqHoir hhtchcubhocth.

B ocoöyio noAHTHqecKyio nap­
THio opraHH3yercH C0103 comia- 
AHCTOB HeMUeB-KOAO H H C T O B 
B CapaTOBe. HapaAOKc. 
B oömeM-TO öoraToft ahtc- 
paType no peBOA io u h o h h o- 
My ABHJKeHHK) -B POCCHH B 
1917-1918 roAax HacToftqHBO 
oöxoAHTCH noAHTHqecKan 6opb- 
6a pOCCHHCKHX HeMUeB. H, TaKHM 
o6pa3o.M, arroT nepnoA b HCTopHH 
HCMUCB B CCCP HBAHCTCH ÖOAb- 
11IHM 6eAHM nHTHOM. Te HCMHO* 
roqHCACHHHe naseTHue nyÖAHKa- 
UHH B HeMeUKOH3uqHOH npecce, 
HanHcaHHue nenocpeACTBeHHUMH 
yqaCTHHKBMH COÖHTHH, yillAH B 
3a6ßeHHe, Tax Kax ne BH3BaAH 
CKOAbKo-HHöyAb cepb63Horo 
BHHMaHHH y HCTopHKOB. /Xa>Ke 
npw HaiuicaHHH Hcropnn ropoAa 
SnreAbca, öHBinefi ctoahuh Ab- 
TOHOMHOH COBeTCKOfi COUHaAHC- 
THqecKOH pecnyöAHKH hcmucb 
rioBOATKbH (1918-1941) ee aß- 
T°py «yAaAocb» oCohthcb 6e3 
POCCHHCKHX (cOBCTCKHX) HCM- 
ueB. H B ceroAHHUiHHx nyöAHKa- 
UHHX MH npOABHHyAHCb AHUJb 
He3HaqHTeAbHo Ha stom nynH.

He AeAaeTCH anaAHaa otho- 

UieHHH K peBOAlOUHH OT-ACAbHUX 
cAoeB HaceAeHHH, Bee cboahtch 
k öaHaAbHO-npHMHTHBHOMy npo- 
THBOnOCTaBAeHHK) ÖOraTHX H 
ÖeAHHX, K3K aHTarOHHCTHHeCKHX 

npOTHBOÖOpCTByiOlUHX napTHH, 
ne npHHHMaeTCH bo iBHHMaHHe, 
HTO, HanpHMep, HnxoAaft UImhtt, 

MyjKeCTBCHHHH pOCQHHCKHH pe- 
eoAiouHOHep, 6ha aoboabho 6o- 

raTHM npeAnpHHHMaTeACM hah 
qTo AAeKcaHAp HlAHXTep, co- 
paTHHK B. H. JlemiHa, nponexo- 

AHA A3ACKO He H3 ÖCAHOft CCMbM.

y>Ke KaMnaHHH rpaBAH b ot- 

HomeHHH poecidfCKHX iieMueB b 
naqaAe nepBofi MHpoBofi boAhh, 
AocTHrmaH CBoero anoren c 3an- 
peTOM HeMeuKOH3HqHofi npeccu 
H HeMeuKoro «3HKa Kax opeAcr- 
ßa o6meHHH, BH3oaAa neAOBOAb- 
Hufi ponor B cpeAe poccHficKHx 
HCMUCB. «JlHKBHAaUHOHHUe 33- 
KOHH» ot 2 (peßpaAH H 13 a^- 
KaÖpB, no KOTOpUM BAOAb Bcefi 
3anaAHOH rpaHHUH poccnficKoro 
rocyAapcTBa aoajkch 6htb co3- 
AaiH KOpHAOp «6e3OnaCHOCTH> B 
100 — 150 KHAOMeTpoB BHyrpb 
CTpaHH, CBOÖOAHHH OT npeACTa- 
BHTCAeft HapOAOB H HaUHOHaAbHO- 
CTefi CTpaH-npOTHBHHKOB, 3 T3K- 
JKe H3rH3HHe BOAHHCKHX HCMUCB 
c poAHofi 3CMAH H pacnpocTpa- 
■HeHHe «AHKBHAaUHOHHHX» 33KO- 
iHob yxa3OM ot 2 (penpsAH 1917 
roAa H H3 HCMUeB IlOBOAJKba, 
OÖyCAOBHAH BO3HHKHOBemie BOA- 
fleHHfi epeAH poccHficKHx HeM- 
ueB.

HeAOBOAbCTBO AeftCTBHHMH 
npaBHTCAbCTB3 BHOBb pa3ÖyAHAO 
ßO Bcex CAOHX HeMCUKOTO Hapo- 
Aa crpeMAeHHe k eAnneHmo w 
yxpennAO boaio k cobmocthum 
AefiCTBHHM, KOTOpan HOCAC <i>CB- 
paAbCKOft peBOAlOUHH npOHBH- 
Aacb cTHXHftiio B pasAHHuux pe- 
rnonax HCMCUKOH3HqHHX nocc- 
ACHUeB.

OeBpaAbCKaa pcboaiouhh npe- 
AOCTBBHAa HaUIIOHaAbHHM MCHb- 
UIHHCTBaM iB pC3yAbT3Te AHKBH' 
aauHH Mo«apxHqecKoro cTpoji h 
oöycAOBAeimoro hm öecnomaA- 
Horo iiauiioHaAbHOTo THera BO3- 
MOJKHOCTb OÖ-bCAHHeilHfl B lia- 
UHOHBAbHHe C0IO3U.

PoCCHfiCKlie HeMUH, AHUieUHHe 
c a M o y n p aBAeHHH b 1871 
rOAy, OTKpHTO BHpaJKSAH, KSK 
H Apyme nauHonaAbHocTH poc- 
cHficKoro rocyiflapcTBa, xeAanHe 

• K HaunonaAbHOMy caMoonpeAc- 
AeHHio. Bo Muonix Mecrax kom- 
naKTHoro npoxciiBauHH poccHfi- 
CKHX HCMUCB BO3HHKAH T3K H3- 
3HBaeMHC «HCMCUKHC KOMHTC- 
TH», BO TAHBC KOTOpHX ||e38- 

1905-1907 roAOB y poccHficKHx 
iieMueB noHBHAacb y>Ke acchth- 
AeTHH OTCyTCTBOBaBUlan <AeB3H» 
npecca, KOTopan HeaaMCAAHreAb- 
HO BKAIOqHAaCb B HOAHTHHCCKyiO 
>KH3Hb KOAOHHH.

TaKHM o6pa3OM, mojkho npnfi- 
TH K BHBOAy, qTo nopBaH pyc- 
CK3H (pOCCHfiCKaH) pCBOAKHIHH 
HC TOAbKO He OÖO1UA3 HCMCUKHe 
KOAOHHH CTOpOHOfi, HaOÖOpOT, 
ona hx BceneAo norAOTiwa. Pe3- 
Ko BoapocAa h npoAOAXOAa na- 
pacTaTb noAHTHqecKan aKTiiB- 
HOCTb KOAOHHCTOB. H CAOBa B. H. 
JleHHHa o TOM, qTO «Ka>KAUft 
Meena 3Toro nepHOAa, b cmhcac 
oöyqeHHn ochobbm noAHTHqecKofl 
HayKii — H Macc, h bojkaciI, h 
KAaccoB, H napTiifi — paBHHeTCH 
roAy «MiipHoro», «KOHCTHTymi- 
OHHOTO pa3BJITHH>, MOJKHO C 
noAHHM npaeoM othcctji h k ko- 
AOHHCTaM. HAH HHX peBOAlOUHH 
TaiOKe ÖHAa «reHepaAbHofi, pene- 
THUHeft», 6e3 KOTOpOH K3K OeB’ 
paAbcxan öypxyaanan, TaK h Ok- 
THöpbCKan npoAerapcKaH peBo- 
AIOUHH, 6HAH 6u HCB03MO7KHU.

•MeAAHTeAbHo CT3AH öypJKya H 
AyXOBCHCTBO, «yCHAHH» KOTO­
PHX B OTHOmCHHH «OÖUIHX» HH- 
TepecoB Bcex koaohhctob (ko- 
Topue OHH BKOÖH UpeACTaBAHAH 
Ji KOTopue hx AHuib HUTepeco- 
B3AH nOCTOAbKy, HOCKOAbKy OHH 
CTHMyAHpOBaAH npOUBCTaHHe HX 
AHHHHX <AeA») npHHeCAH HM 
HCMaAHH aBTOpHTCT B CpeAC KO- 
AOHHCTCKHX M3CC. 3tO, 0AH3K0, 
AHUib B nepBoe speMH. Bexope 
KAaccoBaH 6opb6a othctahbo 
npOHBHAaCb H B C3MHX <KOMH- 
TCTaX».

Byp»ya3Haq BepxyuiKa «ne- 
MeUKHX KOMHTCTOB» pa3BHB3Aa 
HHTeHCHBHUe ACftCTBUH nO HOA' 
qilHCHHIO KOAOHHCTCKOTO ABHJKC- 
HHH CBOHM HHTepecaM. B CBOHX 
AHCTOBKax ona aneAAHpoBaAa 
K «OÖIUHM» HHTepecaM Bcex HCM- 
ueß B rocyAapcTBe, HanoMHHaAa 
o nepeneceHHHx «bccmh bmgctg» 
•HCCnpaBCAAHBOCTflX CO CTOpOHH 
uapcKoro caMOAepnoBH«, npn- 
3HB3A3 CBOHX 3GMAHKOB B TO 
>K6 BpeMfl noAAepxaTb npaBH- 
TCAbCTBO KepeHCxoro h aecTU 
BOHHy Ao noöeAHOTo KOHua.

B ncTporpaAe as>kc 6ha co3- 
Aan «HcMeuKMfti UeHTpaAbHHH 
Komhtct», craBHBUiHH ce6c 3a- 
naqy KoopAnmipoBaTb AeaTCAb- 
HOCTb «MCCTHHX HCMCUKHX KO- 
MHTGTOB>.

18 Mapra 1917 roAa b Oacccg 
coöpaAHCb npeAcraBHTCAH ue- 
MGUKoro nacGAGHHH ropoAa h 
ÖAHSAGTKaiUHX CCAbCKHX HaCCACH- 
HHX nyHKTOB, KOTOpHG OÖCyAH- 
AH noAHTnqccxyto cHTyaumo b 
crpaHc nocAe npoBoarAamcHH« 
rpa>KAancKHX npas aah rpa>KAaii 
rocyAapcTBa. EAUHOAymHHM 6h- 
ao MHeHHG o Tom, qro yAyHuie- 
HH6 nOAO^KGHHH pOCCHHCKHX HGM- 
UGB MO3K6T ÖHTb AOCTHTHyTO 
AHUJb B TOM CAyqae, GCAH ÖyAyT 
OTMGH6HH «AHKBHAaUHOHHHC 3a- 
KOHH» 1915 H 1917 roAOB, Kor- 
Aa AeAonpoH3BOACTBo H npeno- 
AasaHHc öyAeT BecTHCb Ha ne- 
MGUKOM H3HK6 H CTaTyC H3UHO- 
HaAbHoro MeubuiHHCTBa öyAeT 
rapaHTHpoBaH He toabko Ha cao- 
aax, ho H Ha AeAe.

Ha OAeccKOfi aerpeqe öha h3- 
öpan BpeMeuHHft opraHHaaunoH- 
HLJH KOMHTCT, COCTOflBlUHH H3 Ce- 
MH qeAOBeK: JI. T. PafixepT 
(npeAceuaTGAb), B. T. Pafianx 
(33M. npeAceAaTeAH), H. M. 
«pAeMMep, 3. <i>. Kpayae, d>. O. 
Mepu, O. K. BaAbTep, T. H. 
Tayöepren (eeKperapb).

yqaCTHHKH BTOpoft BCTpeHH 
OAeCCKHX HeMUeB, COCTOHBUiefi- 
cfl 28 Mapra 1917 roAa, aotobo- 
piiAncb oö oÖpaaoßaHHH «Bcepoc- 
cnftcKoro Coioäa pocchhckhx 
HeMueB>. Komhtct nocTanoBHA 
co3BäTb na 14, Maa b ÜAecce 
BCepOCCHftCKHft’ CT>e3A HCMeUKHX 
AeAeraTOB.

OAHOBpeMeHHO ÖUAH CO3A3HH 
cHeMeuKHe KOMHreTH>a Th0ahc- 
ce (Töhahch) h CAäBfopoAe 
(AATaficKHft Kpaü), a TaKxe b 
BeecapaöHH, KpuMy, b Oacc- 
CKoft n HHKOAaeBCKoft ryöepiiH- 
HX.

C 20 no 22 anpcAR b Mocxae 
npoxoAHA «Mockobckhh ueMeu- 
Kiifi KOHrpeco, B Kotopom npn- 
HHAH yqacTHe 86 npeACTaBUTc- 
Aefi poccHficKHx hcmucb H3 Ca- 
paTOBCKoft, CaMapcKofi, Cranpo- 
nOAbCKOfi, TH(j)AHCCK0ft, ExaTe- 
pHHOCAaBCKOfi, BaKHHCKOft, Taß- 
pnqecKoft, EAH3aBeTnoAbCKoft, 
XepCOHCKOH, BoAHHCKOft, Xapb- 
KOBCKOft, JIikJjAH HACK oft, IleTpO- 
rpaACKofi ryöepHHfi, H3 Ky.öaH- 
cKoft H «HoHeuKofr oöAacrefi.

WHHUHaTOpaMH CO3UBa 9TOTO 
KOHrpecca öha npofpeccop JIhh- 
ACM3H H HexoTopue Apyme npeA- 
CTaBHTGAH MOCKOBCKOft BHCOKO- 
nOCTaBAejJHOft1 HUTCAAHreHUHH 
neMeuKoro npoHcxowACHH«. 
KoHripecc BHCKaaaAC« 3a noA- 
AepjKxy BpeMeiiHoro npaßiiTeAb- 
CTBa II H36paA KOMHTCT B COCT3- 
Be rpex AeAeraTOB ,UyMH — 
npo4). JlnHACMan, fl. <t>. riponn 
H A. A. PoÖepryc — e mcctom 
npeÖHBaiiHfl b r. nerporpaae, 
KOTOpufi BO BpCMCHHOM HpaBH- 
TCAbCTBC AOAJKCH ÖHA npCACTaB- 
AHTb HHTQpeCU BCCX HCMUCB B 
Pocchh.

K0HCT3HTHH 3PJ1WX.

(npoAOAJKCHHe CAeAyeT).

Kundgebungen für demokratische 
Umgestaltungen

SOFIA. Von leidenschaftli­
chem Engagement für die demo­
kratische Umgestaltung Bulga­
riens und der Unterstützung für 
den neuen Generalsekretär der 
BKP und Staatsratsvorsitzenden 
der Volksrepublik, Petyr Mlade- 
tnow, waren neulich Kundgebun­
gen In Sofia und zahlreichen an­
deren Städten gekennzeichnet. 
Allein in der Hauptstadt demon­
strierten am Sonnabend 50 000 
Menschen für wahre Erneuerung 
und Volksmacht, Verfassungsän­
derungen und für ein Parlament, 
das den Namen Volksversamm­
lung verdient. „Pluralismus und 
Demokratie jetzt“, „für eine Ge­
sellschaft ohne Parteldlktatur“ 
waren Losungen, die auf der drei­
stündigen friedlichen Kundge­
bung zu sehen waren.

"Sprecher des Klubs zur Un­
terstützung von Umgestaltung 
und Offenheit sowie weiterer sie­
ben unabhängiger Bürgervereini­
gungen forderten unter anderem 
vorgezogene Wahlen und Unter­
suchungen über alle Umstände, 
die den bisherigen Staats- und

Die Entwicklung
der Elektroenergie in China
Die Eleklronenindustrie wird zu 

einer der führenden im Spezial- 
wirtschaffsgebief Xiamen von China. 
Ihr Anteil am gesamten Produktions­
ausstoß beträgt über 30 Prozent.

Vor lediglich fünf Jahren gab es 
hier etwa ein Dutzend Kleinbetriebe, 
die Komplexteile herstellten. Heute 
gibt es in Xiamen über 60 Indu­
striebetriebe, die gemischten Gesell­
schaften angehören. Sie sind mit der 
Herstellung verschiedener Arten von 
Konsumgüfern, Meßgeräten und 
Elektronikwaren beschäftigt. Unter 
anderem sind all diese Betriebe den 
örtlichen Sowjets untergeordnet.

Im Bild: Das Gebäude des 
Zentrums der Elektronenindustrie in 
Xiamen.

Foto: TASS

Zu Kommunalwahlen in Vietnam
HANOI. Knapp 133 000 Wahl­

lokale öffneten am Sonntagmor­
gen In Vietnam. Rund 34 Millio­
nen wahlberechtigte Bürger 
sind auflgerufen, mit ihrer 
Stlmmmabgabe Über die Zusam­
mensetzung der örtlichem Volks­
vertretungen auf Gemeinde-, 
Distrikt- und Provinzebene zu 
entscheiden. Um die Insgesamt 
383 000 Mandate bewerben sich

Verbriefte
Noch immer sterben in der 

Welt täglich 40 000 Kinder, mehr 
als 14 Millionen Im Jahr, an Un­
terernährung oder vermeidbaren 
Krankheiten. Jeden Tag werden 
weltweit Tausende Mädchen und 
Jungen ökonomisch ausgiebeutet, 
psychisch und sexuell mißbraucht 
oder bei kriegerischen Ausein­
andersetzungen physisch bedroht. 
Damit sowie über geeignete 
Maßnahmen zum Schutz der Kin­
der beschäftigte sich ein Seminar 
im Palast der Nationen in Genf. 
Es wunde von leitenden Vertre­
tern des Kinderhilfswenkes der 
Vereinten Nationen (UNICEF) 
und dem UNO-Zentrum für Men­
schenrechte Im Vorfeld der für 
kommende Woche In der UN- 
Vollversammlung in New York 
zur Debatte stehenden „Kon;

Liebling
Der Schauspieler R. Müller aus 

der Schweiz, der auf Gastspielen 
in Holland weilte, mußte auf die 
Forderung der Behörden hin das 
Land plötzlich verlassen. Die Ur­
sache der „Vertreibung" Müllers 
ist nicht ganz gewöhnlich: Der 
Schauspieler nimmt nämlich auf al­
le seine Fahrten seine Lieblingsra­
ben mit, die, wie er sagt, seine 
nächsten Freunde und ständige 
Begleiter sind. In Holland stehen 
aber diese Vertreter der Gefieder­
ten unter dem Schulz der Gesell­
schaft, sind in das „Rote Buch" ein­
getragen und dürfen nicht bei 
Privatpersonen leben.

Im Bild: Müller und einer seiner 
Lieblinge vor der erzwungenen 
Abreise in die heimatliche Schweiz.

Foto: TASS

Parteichef Todor Shiwkow, des­
sen Familie und Umkreis betref­
fen.

Wie bereits auf einer Groß­
kundgebung In Sofia am Frei­
tagnachmittag, unmittelbar nach 
der Wahl Petyr Mladenows zum 
Staatsratsvorsitzenden, herrschte 
Freude und Aufbruchstimmung, 
In die sich Worte der Verbitte­
rung und scharfe Anschuldigun­
gen mischten. Beeindruckend war 
die bei aller politischen Emotion 
gewahrte Disziplin der Kundge- 
bungstellnehmer.

Notwendig seien konsequente 
Schlußfolgerungen und gesetzli­
che Garantien, allen ehrlich für 
eine echte Wende bemühten Po­
litikern und Bürgern gebühre 
Unterstützung, um für das Volk 
zu verwirklichen, was ihm ver­
sprochen wurde. Das waren die 
überwiegenden Aufrufe der mei­
sten Redner, von denen viele auf 
bewegende Welse über histori­
sche Lehren, persönlich Erfah­
rungen vergangener Jahre und 
eigene Empfehlungen an die 
Junge Generation sprachen.

Nationales
Observatorium

HAVANNA. Mit dem Bau ei­
nes nationalen astronomischen 
Observatoriums ist Im Valle de 
Picadura, einem 70 Kilometer 
östlich von Havanna gelegenen 
Tal, begonnen worden. Dort sol­
len die gegenwärtig über die 
ganze Insel verstreuten Beobach­
tungsstationen konzentriert wer­
den.

Der neue Standort bietet auch 
deshalb günstige Arbeitsbedin­
gungen, well keine Städte in sei­
ner Umgebung Hegen und das 
Gebiet niedrige Funkstörwerte 
aufwelst. Im Aufbau sind Anten­
nen zur Untersuchung der von 
der Sonne ausgehenden Radio­
strahlung sowie optische Tele­
skope zur Sonnenfleckenbeobach­
tung

Tätigkeit wieder 
aufgenommen

WARSCHAU. Nach mehr als 
50Jährlger Unterbrechung hat 
die 1928 gegründete nationale 
Partei Polens Ihre Tätigkeit 
wiederaufgenommen. Während 
eines Parteikongresses in War­
schau wählten die 120 Delegier­
ten eine neue Führung und be­
schlossen ein Aktionsprogramm 
sowie Veränderungen im Statut.

Danach betrachtet die Nationa­
le Partei die allseitige Entwick­
lung der Kräfte des polnischen 
Volkes, die Verteidigung und 
Festigung der staatlichem Unab­
hängigkeit sowie die Sicherung 
der Inneren Ordnung Polens auf 
der Basis politischer und wirt­
schaftlicher Unabhängigkeit als 
übergeordnete Ziele.

480 000 Kandidaten aus allen 
Klassen und Schichten der Be­
völkerung.

Bei den diesjährigen Kom­
munalwahlen kommt erstmals das 
im Sommer von der Nationalver­
sammlung der Sozialistischen Re­
publik Vietnam verabschiedete 
neue Wahlgesetz zur Anwendung.

Die Wahlergebnisse werden In 
einigen Wochen bekanntgegeben.

Rechte für alle Kinder
ventlon über die Rechte des Kin­
des“ veranstaltet.

Unter Führung des Genfer 
Zentrums für Menschenrechte 
war in den vergangenen Jahren 
der Entwurf für die Konvention 
ausgeanbeltet worden.

Mit Jeder neuen Generation 
von Endenbüngenn, so heißt es in 
einer Information des Menschen­
rechtszentrums und des UNICEF, 
eröffne sich eine neue Chance 
für die Menschheit. Den Kindern 
In der Welt das notwendige zum 
Leben und Überleben sowie zu 
ihrer Entwicklung zu geben, sie 
gegen Mißbrauch und Ausbeu­
tung zu schützen, Ihre Teilnah­
me an Entscheidungen zu ermög­
lichen, die ihr Leben beeinflus­
sen, das seien die Fundamente ei­

„Was wollen die Grünen?“ — 
auf diese Im Tagungsmotto for­
mulierte Frage fand der In Saar­
brücken beendete dreitägige 
„Perspektlven-Kongreß“ nach 
Meinung von mehreren Bundes­
vorstandssprechern nur wenige 
Antworten. Entgegen der ur­
sprünglich angekündigten Ab­
sicht, auf dem mehrfach verscho­
benen Strategieforum notwendi­
ge Klärungsprozesse, beispiels­
weise zur Zusammenarbeit mit 
der SPD, herbeizuführen, be­
schäftigten den Kongreß vorran­
gig außenpolitische Themen. Un­
ter dem Eindruck der Entwick­
lungen In sozialistischen Ländern 
versuchten die rund 1 000 Teil­
nehmer, eine Wertung vor allem 
der Ereignisse In der DDR vor­
zunehmen und Schlußfolgerungen 
für Ihre Arbeit zu ziehen.

Unterstützung dafür fanden 
sie bei Vertretern von mehreren 
In der DDR sich neu formieren­
den gesellschaftlichen Gruppie­
rungen, darunter vom „Neuen 
Forum“, den „Vereinigten Lin­
ken“ und der Initiative „Demo­
kratie Jetzt“.

Daß die seit zehn Jahren beste­
hende und in mehrere Flügel zer­
splitterte Partei In bezug auf die 
DDR und die Zukunft beider 
deutscher Staaten unterschiedli­
che Auffassungen vertritt, darauf 
machten auch die drei Parteispre­
cher 1m Abschlußplenum auf­
merksam. Es sei festzustellen, so 
Verena Krieger, daß bei dep Grü­
nen inzwischen mit zwei Spra­
chen gesprochen werde, wenn es 
um die DDR gehe. Eine davon 
heiße: Der Sozialismus ist tot, es 
lebe der Kapitalismus. Ebenfalls 
mache sie besorgt, daß die Partei 
in der BRD Im Moment kaum et­
was in Bewegung bringe und — 
vor die Perspektive einer mögli­
chen Koalition mit der SPD ge­
stellt — zu einer systemkonfonmen 
Partei zu werden drohe.

Ralf Fücks forderte alle Fort­
schrittskräfte In der BRD auf, 
„die Eigenständigkeit dieses hi­
storischen Experiments gegen­
über der Dampfwalze westlicher 
Wirtschaftsmacht zu verteidi­
gen", und sprach sich nachdrück­
lich für das Weiterbestehen 
zweier souveräner deutscher 
Staaten aus. Der fehlende Wille 
zur staatlichen Wiedervereini­
gung sei gegenwärtig nicht nur 
in der DDR, sondern auch In der 
BRD zu spüren.

Ruth Hammerbacher bedauer­
te, die Positionen der Grünen

In wenigen Zeilen
BERLIN. Demonstaratiunen für 

rasche gesellschaftliche Verände­
rungen In der DDR vereinten er­
neut Hunderttausende Bürger. 
Forderungen nach geheimen Wah­
len und Rechtssicherheit, nach 
der Aufgabe des Führungsan- 
spnuchs der SED sowie nach kon­
zeptionellen Antworten auf mög- 
Uche Netgativfolgen der Reisewel­
le wunden unter anderem In Leip­
zig, Dresden, Cottbus, Neubran­
denburg, (Halle, Schwerin, Magde­
burg und Karl-Marx-Stadt artiku­
liert.

GABORONE. Die Bevölkerung 
Botswanas Ist seit 1982 um rund 
30 Prozent auf gegenwärtig 1,25 
Millionen Menschen gewachsen. 
Die Einwohnerzahl der Haupt­
stadt hat sich Im gleichen Zeit­
raum nahezu verdoppelt und be­
trägt Jetzt 120 000.

MONTEVIDEO. Die uruguayi­
sche Lehrergewerkschaft Ademu 
hat einen mehr als 50tägigen 
Ausstand beendet. Dieser Tage 
begann der Unterricht in den 
Grundschulen. .Auch ein fünftägi­
ger Hungerstreik von 33 Lehrern 
Ist beendet worden.

ner gerechten Gesellschaft, die 
den Kindern gebührt.

Die Konvention soll die In 
bisher mehr als 80 Internationa­
len Verträgen und Deklarationen 
verankerten Rechte zum Schutze 
von Kindern vereinen, die zu­
meist in den vergangenen 60 
Jahren entstanden sind. Dabei 
Ist vorgesehen, die Rechte des 
Kindes entsprechend den heuti­
gen Bedingungen zu fixieren. Das 
Klndesalter soll bis zum Errei­
chen des 18. Lebensjahres gel­
ten.

Das bisher einzige universelle 
Dokument, die Deklaration über 
die Rechte des Kindes von 1959, 
enthält keine bindenden Juristi­
schen Verpflichtungen für Ihre 
Durchsetzung. 

lägen auch in bezug auf die so­
genannte Deutschlandpolitik „Ein 
Stück weit neben der gesell­
schaftlichen Entwicklung“. Zu­
rückblickend auf die Geschichte 
gebe es In Ihrer Partei zwar eine 
einheitliche Akzeptanz der Zwei­
staatlichkeit. In Zukunftsdiskus­
sionen würde dagegen von eini­
gen Mitgliedern das Nebeneinan­
der von zwei deutschen Staaten 
In Zweifel gezogen. Auch werde 
gedanklich versucht, so Frau 
Hammerbacher, die DDR „nach 
unserem Bild zu steuern“ und 
marktwirtschaftlich umzustruktu­
rieren.

Um von einer Auseinanderset­
zung um interne Schwierigkeiten 
und die realen Verhältnisse In 
der BRD abzulenken, seien den 
Grünen die Entwicklungen in der 
DDR und aktuelle Diskussionen 
über die Zukunft der deutsch­
deutschen Beziehungen gerade 
recht gekommen, stellte Jutta 
Ditfurth fest.

Wie mehrere Redner verdeut- 
Uchen, erwarte die Parteibasis 
neben Vorschlägen über die Be­
ziehung DDR — BRD auch Kon­
zeptionen und Antworten auf die 
bedrohliche Rechtsentwicklung 
In Ihrem Land sowie eine prakti­
kable Politik der Grünen, die 
der sozialen Aufspaltung entge­
genwirkt.

Einig allerdings war man sich 
In der Beurteilung der notwendi­
gen Abrüstungspolltlk. In einer 
gemeinsamen "Erklärung des Bun­
desvorstandes der Grünen und 
des Vorstandes der alternativen 
Liste in Berlin (West) heißt es 
an die Adresse der Bundesregie­
rung, die BRD müsse jetzt dra­
stisch abrüsten. Mit der Auflö­
sung alter Feindbilder und der 
Brockkonfrontation eröffneten 
sich auch neue Perspektiven für 
politische Veränderungen in der 
BRD und in Berlin (West).

Auf dem „Perspektlven-Kon­
greß" nahm auch der ehemalige 
DDR-Bürger und frühere Grü- 
nen-Sprecher Rudolf Bahro das 
Wort. Er kündigte an, wieder in 
die DDR zurückkehren zu woUen, 
die er in den 70er Jahren verlas­
sen mußte. Großes Interesse fan­
den in Saarbrücken auch die Aus­
führungen der geladenen DDR- 
Gäste. Sie hatten nahezu überein­
stimmend bekundet, am Sozialis­
mus festzuhalten und beim Neu­
aufbau ihres Landes mit den Re­
formkräften In den Parteien, ein­
schließlich der SED, Zusammenar­
beiten zu wollen.

Pariser Minigipfel - 

ein Erfolg für
Francois Mitterrand
Der „Minigipfel“ von Paris — 

so genannt, weil es sich um ein 
informelles Treffen handelte — 
war für Francois Mitterrand ein 
Erfolg auf der ganzen Linie. Der 
französische Präsident hat damit 
nicht nur erreicht, daß die zwölf 
EG-Staaten ihren Standpunkt zu 
den stürmischen Umwandlungs­
prozessen in den sozlaUstlschen 
Ländern Europas deutlich ma­
chen, ehe die Staatschefs der bei­
den Supermächte USA und 
UdSSR auf ihre Mittelmeerbe­
gegnung sich dieses Themas an­
nehmen, er hat auch die Tages­
ordnung der für den 8. und 9. 
Dezember nach Strasbourg ânbe­
raumten EG-Ratstagung entla­
stet: Mitterrand liegt daran, daß 
dort wesentliche Fragen einer 
künftigen Wirtschafts- und Wäh­
rungsunion wie auch der ange­
strebten europäischen Sozialchar­
ta im Mittelpunkt stehen. Ande­
ren westeuropäischen PoUtikern, 
allen voran Margaret Thatcher, 
wäre Jedes andere Thema recht, 
um Festlegungen dazu hinauszu­
schieben.

Der lebhafte Gedankenaus­
tausch beim und nach dem Galadi­
ner im lElysee-Palast kam darüber 
hinaus allen Beteiligten zu Recht, 
hatte sich doch in fast allen EG- 
Ländern nach der Öffnung der 
DDR-Grenze und anschHeßenden 
vollmundigen Erklärungen von 
BRD-Politlkern eine umslchgrel- 
fende Furcht vor großdeutschen 
Ambitionen spürbar gemacht, 
die das Pariser „Figaro Maga­
zine“ in die Worte kleidete: „Der 
Schatten Großdeutschlands, der 
beiden vereinten oder zusammen­
geschlossenen deutschen Staaten, 
verfinstert schon die geopoliti­
sche Zukunft". Deutlich war denn 
auch die öffentliche Genugtuung 
darüber, daß die Wiedervereini­
gungsfrage von der Tafelrunde 
nicht aufgeworfen wurde.

Ausgeräumt werden sollte 
auch die Befürchtung nicht weni­
ger EG-Mltglleder, daß umfang­
reiche Hilfsaktionen für die DDR 
durch bestimmte Staaten zu ei­
ner Verminderung des bereits 
beschlossenen Engagements der 
EG zur Sanierung der Wirtschaf­
ten Polens und Ungarns führen 
könnte.

Zu letzteren gehört auch der 
Auftrag an Frankreich, Spanien 
und Irland, bis zur Ratstagung 
In Strasbourg den Rahmen für 
die Schaffung einer Bank für 
Entwicklung und Modernisierung 
Osteuropas vorzulegen, der neben 
den EG-Mltglledern auch andere 
Interessierte Staaten beitreten 
könnten.

Die Auswahl „Panorama“ wur­
de aus Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Freundschaft
Auf Einladung des Verbandes 

der Theaterschaffenden Kasach­
stans kam Frledo Solter von Ber­
lin nach Alma-Ata. Er träumte 
schon lange davon, unsere Repu 
blik zu besuchen, unser Leben 
kennenzulernen: das wird gewiß, 
so meint er, auf sein Schöpfer­
tum zurückwirken. Zu den Plä­
nen Friedo Solters gehört die Ab­
sicht, ein Schauspiel im Kasachi­
schen Akademischen Theater 
„M. O. Auesow" zu inszenieren, 
mit dessen Kollektiv er sich beim 
Zuschauen der Aufführungen 
bekannzuwerden und mit ihm sei­
ne Eindrücke darüber auszutau­
schen beeilte. Bei der Begeg­
nung erzählte er über das Kul­
turleben In der DDR.

Das Theater in Berlin, dessen 
künstlerischer Leiter er ist, hat 
zwei Gebäude. In dem einen be­
findet sich das Deutsche Theater, 
in dem anderen die Kammerbüh­
ne. 1933 zerstörten die Faschi­
sten das Theater. Aber Max 
Reinhardt baute ein neues auf, 
und die Kammerbühne schuf er 
für die Aufführungen von Gegen­
wartsstücken. Seine Arbeit am 
Theater begann er mit der Auf­
führung des Stückes von M. Gor­
ki „Das Nachtasyl“. Max Rein­
hardt arbeitete als Direktor, 
oder, wie man es in der Sprache 
der deutschen Theater ausdrückt, 
als Intendant, in einer für das 
Land schweren Zeit, in der Zelt 
des Faschismus, d. h. von 1933 
bis 1945. Und dennoch verstand 
er es, die Traditionen des Thea­
ters fortzusetzen, es zu retten, 
weil er annahm, daß die Men­
schen, deren Tätigkeit von der 
Macht verboten wurde, hier ihre 
schöpferischen Kräfte nutzen 
können.

Im Jahre 1945 nach der Be­
freiung des Landes vom Faschis­
mus waren unter den nach Ber­
lin in die Heimat Zurückgekehr­
ten auch viele Schauspieler. Aber 
Max Reinhardt selbst starb In 
den USA. Seine Sache setzte 
Wolfgang Langhoff fort. Ein 
Mensch, der die Qualen des Kon­
zentrationslagers erlitten hatte, 
aber nicht zerbrochen war, Autor 
des berühmten antifaschistischen 
Liedes „Moorsoldaten“, der dann 
in die Schweiz gegangen war — 
von 1945 war er Intendant des 
Theaters.

Seit 1959 ist Friedo Solter 
Künstlerischer Leiter des Deut­
schen Theaters in Berlin. Er ab­

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Der fixe Dolmetscher
(Einmal

Vom Weg 
abgekommen

Es war während des Krieges. 
Wie überall im Lande war es 
auch bei uns „Hinterlandsoldaten“ 
mit den Nahrungsmitteln sehr 
knapp. Da wurde beschlossen, ei­
ne Brigade zu bilden, die sich 
mit Sammeln von Beeren und 
Pilzen befaßt.

Die Mannschaft wurde in einem 
kleinen Dorf, das dicht am Wald 
gelegen war, stationiert.

Die meisten Männer waren 
ehemalige Steppenbauern und 
konnten sich Im Wald nicht orlen- 
Ueren. Gleich am ersten Abend 
kam Adam Breimaul zum ver­
einbarten Sammelpunkt nicht zu­
rück.

Der Brigadier organisierte ei­
ne Suchaktion. Als der Verlore­
ne gefunden war, fragte ihn der 
Brigadier auf russisch: „Tschlo 

solvierte eine Schauspielschule. 
Nach der Ausbildung ist er 
Schauspieler, wie sich Friedo 
Solter selbst bezeichnet, seine 
Leidenschaft Ist die Regle. Bis 
zum heutigen Tag spielt er auf 
der Bühne. Er realisierte die Auf­
führung von nahezu 30 Stücken. 
Er ist Professor am Regieinstl- 
lut „Ernst Busch" in Berlin, Trä­
ger zweier staatlicher Auszeich­
nungen, arbeitete auf den Büh­
nen der größten Theater der 

Welt, darunter in der BRD, Schwe­
den, Spanien. Aber eine beson­
dere Neigung fühlte er für das 
mittelasiatische Theater, zum Bei­

Theaterkontakte: Berlin Alma-Ata
spiel in Kasachstan, obwohl er 
auch einen grundlegenden Unter­
schied unserer nationalen kultu­
rellen Traditionen annahm. Neh­
men wir zum Beispiel die Struk­
tur der Theater. In ihrem Thea­
ter ist der Direktor eine äußerst 
schöpferische Persönlichkeit: er 
spielt auf der Bühne, führt Re­
gle, und sein Stellvertreter ist 
verpflichtet, die Verwaltungs­
und Wirtschaftstätigkeit wahrzu­
nehmen. Das ganze Kollektiv des 
Theaters, eingeschlossen die ver­
schiedenen Dienste, besteht aus 
500 Menschen, davon sind 85 
Schauspieler, fünf hauptamtliche 
Regisseure, drei Bühnenbildner— 
jeder von ihnen hat seinen As­
sistenten—, zwei hauptamtliche 
Komponisten, sechs Musiker. Im 
Theater gibt es auch einen Litera­
turteil, der durchaus nicht aus 
Schriftstellern besteht: es sind 
neun Menschen. Das Theater lädt 
hauptamtliche Mitarbeiter und 
Regisseure, auch Künstler und 
Komponisten von außerhalb ein.

Das Deutsche Theater in der 
DDR gehört zu den besten, und 
natürlich sind da auch hohe Ge­
hälter garantiert.

Wie in allen Theatern, so gibt 
es auch hier Probleme, die in 
vielem mit unseren Problemen 
übereinstimmen. Zum Beispiel 
das Problem der Verjüngung der 
Kader, das Niveau der Bezahlung 
der Schauspieler, die erst anfan­

etwas Heiteres aus der Arbeitsarmee)
slutschllos? Gde ty byl?“ (Was 
ist los? Wo warst du?)

Adam konnte noch schlecht 
russisch. Das Wort „Sabludllsja" 
war Ihm unbekannt, und da 
überlegte er schnell, wie er sa­
gen soll, daß er sich Im Wald 
verlaufen hat. Dann platzte er 
heraus. „Ja w lesu s uma so- 
scholl" (Ich bin Im Wald ver­
rückt geworden).

Der Enterich
Adam war bei einer alten 

Frau einquartlerl, der er ab und 
zu In der Wirtschaft Beistand lei­
stete.

Eines abends trieb er die En­
ten zur Nacht In den Entenstall. 
Alle Enten waren da, nur der En­
terich fehlte. Das mußte nun der 
Hauswirtin gesagt werden. Aber 
wie heißt ein Enterich auf rus­
sisch? Adam fand das „richtige“ 
Wort und berichtete der Alten: 

gen, das Problem des Ausfalls 
usw. Im Deutschen Theater gibt 
es einen Stamm von etwa 30 
Schauspielern, aber darunter sind 
auch solche, die etwa 20 Jahre 
nicht mehr auf der Bühne gestan­
den. Was die letzteren betrifft, 
so ist es schwer, da entschieden 
vorzugehen. Sie berufen sich so­
wohl auf ihre vergangenen Ver­
dienste als auch auf andere Le­
bensumstände. Im Theater arbei­
ten auch weiterhin Schauspieler, 
die schon Rentner sind, zu deren 
Grundgehalt die Rente dazu­
kommt. Einigen von ihnen wer­
den schrittweise viele Privile­

gien entzogen, doch eine Reihe 
von ihnen sind noch sehr aktive 
Künstler, wie man sagt, nicht al­
ternde Schöpfer, von denen sich 
zu trennen fürwahr schade ist, 
denn sie braenten ins Theater 
nicht nur ihr Talent ein, sondern 
schrieben die Geschichte sowohl 
des Theaters als auch des Lan­
des mit.

Die Wurzeln des Deutschen 
Theaters in Berlin reichen von 
weit her, deshalb muß man zur 
älteren Generation ein behutsa­
mes und aufmerksames Verhält­
nis haben.

Das Theater genießt nicht nur 
bei den Berlinern große Popula­
rität. Da es unweit des Bahn­
hofs gelegen ist, kann man noch 
vor Beginn der Vorstellungen 
Transparente mit Bitten um Ein­
trittskarten sehen. Auf diese Wel­
se füllen die Zuschauer in den 
Theatern den Saal, nach der Sta­
tistik, zu 96 Prozent. Jedoch 
ist Friedo Solter im allgemeinen 
nicht einverstanden mit Jener of­
fiziellen Politik, die ständig vol­
le Zuschauersäle fordert. Nach 
seiner Meinung kann das Thea­
ter, wenn auch nicht die Welt ra­
dikal verändern, so doch dem 
Menschen helfen in seiner trauri­
gen Stunde, kann in sein Herz 
Freude einflößen, Hoffnung ge­
ben. Und bitte, Hoffnung in unse­
rer Welt, das ist das wichtigste. 
In diesem Sinne hat das Theater 
zweifellos ein Recht auf Leben.

Das Deutsche Theater der DDR

Für eine gesunde Lebensweise

Freunde
Immer mehr Leute sorgen be­

wußt für ihre Gesundheit. Was 
kann dem Menschen eigentlich 
wichtiger sein? Man kann seinen 
Zustand auf verschiedene Welse 
verbessern. Das beste Mittel dafür 
Ist wohl das Sporttreiben: 
Schwimmen, Athletik, Morgen­
gymnastik — alles bringt Er­
folg, Laufen Ist auch eine der po­
pulärsten Massensportarten. Man 
läuft kurze oder lange Strecken, 
morgens oder abends, auch In 
den Mittagspausen, bei schönem 
auch schlechtem Wetter, im Som­
mer und auch im Winter. Das ist 
sehr bequem, denn dafür braucht 
man keine speziellen Geräte; 
auch ein Stadion ist nicht unbe­
dingt nötig, denn man kann die 
Straße einfach entlanglaufen. 
Was kann noch schöner sein, als 
durch eine malerische Gegend zu 
laufen, das Jeden Läufer immer 
wieder aufs Neue fasziniert.

Das Laufen hilft einem nicht

„Utkl wse tut, a Utkasherebez 
propal". (Die Enten sind alle da, 
aber der Entenhengst fehlt)

Das Kälbchen
Adam trieb das Vieh zur Trän­

ke und als er zurückgekommen 
war, fragte Ihn die Wirtin, ob 
das Vieh gut gesoffen habe. Die 
Kuh hatte gut gesoffen, das Kalb 
aber sehr wenig. Das mußte 
jetzt übersetzt werden.

Kuh heißt Korowa, wie nennt 
man aber das Kalb? Adam dach­
te nicht lange nach und antwor­
tete: „Korowa choroscho pH. a 
Karöwelje — plocho". (Korowa 
4- -chen.)

Rotlauf
Belm Pilzensammeln hatte sich 

Adam In den Finger geschnitten. 
Der Finger schwoll an und bekam 
Rotlauf (so nannte man bei uns 

ist ein Repertoire-Theater und 
realisiert im Jahre einige neue 
Aufführungen: im Durchschnitt 5 
bis 6 Schauspiele.

Friedo Solter selbst ist ein er­
staunlicher Mensch, aber noch 
mehr hat er einen bewunderns­
werten Charakterzug — er hört 
nicht auf, sich zu wundern über 
eine beliebige Handschrift eines 
beliebigen Künstlers. Er sagt 
über sich: „Ich bin kein Künst­
ler, der denkt, daß derjenige 
Blumen verdient, der sich selbst 
als der allerbeste dünkt". Damit 
kann man seine lange und frucht­
bare Zusammenarbeit mit vielen 

führenden Regisseuren auch unse­
res Landes erklären: mit Autoren 
— wie zum Beispiel V. Rosow. 
Friedo Solter inszenierte sein 
Werk „Glück auf den Weg", das 
bis auf den heutigen Tag im 
Deutschen Theater gespielt wird, 
obwohl schon viele Darsteller 
reiften und älter wurden. Als er 
das Stück V. Rosows in den 60er 
Jahren inszenierte, wirkte es wie 
ein Hauch frischen Windes, der 
die großen Veränderungen im 
geistigen Leben des sowjetischen 
Volkes ankündigte. Nach Mei­
nung Friedo Solters war das ein 
Versuch, ehrlich und offen mit 
dem Zuschauer zu sprechen. Das 
Schauspiel hat einen unvorstell­
baren Erfolg. 75 Mal ist es stän­
dig auf dem Spielplan. „Schwitz­
bad" von Majakowski geht auch 
mit großem Erfolg über die Büh­
ne, und Jahr für Jahr wird es im­
mer aktueller, als es vor 10 Jah­
ren noch war, Friedo Solter führt 
auch klassische Werke auf: Goe­
the, Schiller Shakespeare und an­
dere.

Die bisher letzte Arbeit Frie­
do Solters ist „Die Diktatur des 
Gewissens“ von M. Schatrow, 
die bei den Zuschauern ebenfalls 
gut ankommt. Er hat noch ein 
Stück von M. Schatrow geplant— 
„Welter, weiter..." Els enthält ei­
ne von Solter selbst erdachte 
Szene einer fiktiven Begegnung 
W. I. Lenins mit Rosa Luxemburg 
—zur Aktualisierung des Stük- 
kes.

des Langstreckenlaufs
nur in Form zu bleiben und stets 
guter Laune zu sein. Oft erlösen 
sich die Leute dabei von einigen 
Krankheiten. Diese regt mei­
stens bejahrte Menschen an. Von 
großem Nutzen ist es, wenn die 
Eltern gemeinsam mit Kindern 
Sport treiben, dabei nicht nur 
der Gesundheit wegen. Sie kom­
men dadurch einander näher, ver­
stehen einander besser, wie es 
bei gemeinsamen Beschäftigun­
gen gewöhnlich vorkommt.

Der Sport eint Menschen ver­
schiedener Generationen und Be­
rufe. So besuchen den Zellnogra- 
der Klub der Langstreckenläufer 
„Optimist" Kinder, Erwachsene 
wie auch Leute von 60 bis 75 
Jahren. Die Mitglieder dieses 
Klubs laufen das ganze Jahr hin­
durch, bei Jedem Wetter. Ihrem 
Klub haben sie nicht umsonst 
solch einen Namen gegeben, 
denn sie sind wirklich optimi­
stisch gesinnte und lebensfrohe 
Menschen. Sie stehen mit ähnli­
chen Klubs aus anderen Städten 
unseres Landes in Verbindung 
und beteiligen sich an Unions­
wettbewerben.

Vor einigen Tagen haben sie 
einen 35-km-Wettlauf aus Zellno­
grad Ins Dorf Malinowka veran­
staltet. Neben dem Klubvetera­
nen Anatoll Ruban, der sich 
schon mehrmals an solchen Sport­
veranstaltungen beteiligte, konn­
te man da auch Menschen sehen, 
für die diese Distanz die erste 
Langstrecke war. Groß und klein 
erschien mit Einsatzwillen und 
Siegeszuversicht am Start, wo 

eine rotangelaufene Wunde). Der 
Sanitäter verband ihm den Fin­
ger. Die Wirtin fragte ihn, was 
mit seinem Finger passiert sei.

Adam antwortete, ohne lange 
zu überlegen: „Tarn krasny pesch- 
kom Jest . (Dort geht der Rote 
zu Fuß läuft).

Der Spazierstock
Ein anderesmal hatte sich 

Adam das Bein verletzt und muß­
te an einem Stock gehen. Eines 
Tages konnte er seinen Stock nir­
gends finden und wandte sich an 
die Wirtin: „Kasaika, ty ne sna- 
Jesch, gde mol Gulaipalka?" 
(Buchstäbliche Übersetzung).

Die Hefekloß’
Adams Leibgericht waren die 

„Hefeklöß“. Aber probier mal 
einer, diese Speise auf russisch 
zu nennen!

Adam wurde auch damit fertig.
Als ihn einmal die Wirtin 

fragte, was er am liebsten essen 
würde, sagte er: „Och, ty ne 
snajesch — Ja chotschu Wstawad- 
galuschka“. (Heb dich, Klößl) 
Bisher hatte ihn die Wirtin im­
mer mit Ach und Krach verstan­
den. Jetzt aber war sie ratlos.

Rudolf HAMMERSCHMIDT

Friedo Solter festigte nun sei­
ne Freundschaft mit dem Chefre­
gisseur des Kasachischen Drama­
tischen Theaters „M. O. Aue­
sow", A. M. Mambetow und will 
Inszenierungen austauschen. Wie 
das gelingt, wird die Zukunft 
zeigen, aber cs wurden schon ei­
nige Schritte zur Realisierung ih­

rer gemeinsamen und langfristigen 
Vorhaben getan. Als Friedo Sol­
ter während seines Aufenthaltes 
in Alma-Ata eine Reihe von Auf­
führungen des Kasachischen Dra­
matischen Theaters besuchte, kam 
er zu einigen Überlegungen, die 
er im Verlaufe seiner zweistün­
digen Vorlesung und der Ge­
spräche im Theatersaal mitteilte. 
Obwohl auf dem Weg zum Ver­
ständnis eine Menge Hindernis­
se liegen: Unkenntnis der kultu­
rellen Tradition des Volkes, sef 
ne Sprache, seine Struktur der 
Denkweise, aber das Spiel des 
Schauspielers kann er ohne Pro­
bleme einschätzen. Er sah, wer 
mit ganzer Kraft spielte und wer 
nur heuchelte. In besonderes Ent­
zücken brachte ihn die Darstel­
lung der weiblichen Rollen. Im 
allgemeinen gefiel ihm besonders 
das Spiel der kasachischen Schau­
spielerinnen, zum Beispiel in 
dem Stück „Die Mädchen aus 
unserer Klasse".

Zu den Plänen Friedo Solters 
gehörte auch unbedingt eine Be­
gegnung mit den Schauspielern 
des Deutschen Dramentheaters in 
AlmaAta. Apropos, der Chefre­
gisseur dieses Theaters, Bulat 
Atabajew, „spielte" bei dieser 
Begegnung die eindrucksvolle 
Rolle des Dolmetschers für den 
hohen Gast aus der DDR.

Alles in allem ist ein guter 
Beginn für die Zusammenarbeit 
gegeben: Friedo Solter ist zu uns 
nach Alma-Ata gekommen, ohne 
die in der Vergangenheit übli­
chen Scherereien und Prozeduren 
in Moskau durchzumachen. Das 
ist an und für sich bezeichnend 
und unterstützt auch ohne viel 
Worte den Realismus der Politik 
der Umgestaltung nicht nur in 
unserem Land, sondern auch in 
der ganzen Welt. Es bleibt jetzt 
zu hoffen, daß diese neugeschaf­
fenen Bande der Freundschaft. 
erstarken und weiterwirken. Die­
ser Hoffnung sind die guten Mis­
sionäre der großen Kunst.

Kumis MOLTOBAROWA 

die Sportfreunde der Stadt sie 
begrüßten. Unterwegs kämpften 
die Teilnehmer oft unter Aufbie­
tung aller Kräfte um eine best­
mögliche Plazierung, obwohl der 
belegte Platz da gar nicht so 
wichtig war. Hauptsache war, 
daß sie die Aufmerksamkeit vie­
ler Zuschauer auf sich lenkten, 
die hoffentlich auch künftige 
Mitglieder des Klubs „Optimist" 
sein werden. Am Ende der Strek- 
ke wurden die Läufer von den 
Schülern der örtlichen Mittelschu­
le bewillkommnet. Dieser Wett­
kampf hat den Teilnehmern wie 
auch den Zuschauern bestimmt 
viel Freude bereitet.

Solche Sportfeste wird es be­
stimmt auch künftig geben, al­
lerdings so plant man im Klub 
der Läuferfreunde „Optimist". 
Sie werden neue Sportfreunde 
gewinnen und auch neue Talen­
te eröffnen. Dadurch werden die 
guten Sporttraditionen Im Gebiet 
Zellnograd, die sich schon längst 
In der ganzen Republik einen gu­
ten Ruf erworben haben, wei­
tergepflegt.

Unsere Bilder:
Der ehemalige Häftling eines 

Stallnschen Lagers Waslra Mal- 
sholowa begegnete unter den 
Läufern der Tochter ihrer dama­
ligen Leidensgenossin.

Die Läufer unter den Einwoh­
nern des Dorfes Malinowka.

Alexander HAAS

Fotos: Jürgen österle

Verstreutes
Bel uns kam ein Kind zur 

Welt. Es ähnelte weder meiner 
Frau noch mir. Was Ist der 
Grund? Ich quälte mich lange. 
Heureka! Ähnelt es nicht dem 
Nachbarn — schläft doch meine 
Frau an der Wand, hinter der er 
wohnt?

A
Wer von den heutigen Dich­

tern kann von sich sagen: Ich 
bin beinahe ein Heiliger; meine 
Seele steht in Flammen der Liebe 
und Gerechtigkeit.

Sogar in Vert>annung waren 
wir durch Schönheit der Natur 
nicht benachteiligt

A
Die Schwäne bezeigen ihre 

Liebe durch das Berühren mit 
dem Hals, die Tauben mit dem 
Schnabel, die Menschen aber 
mit der Seele.

A
Ein Embryo durchlaufe ver­

schiedene Entwicklungsstadien, 
sogar die eines Fisches. Gut, wenn 
in Zukunft nicht noch ein neues 
Stadium hinzukäme — das eines 
Atomkrieges.

Wandelin MANGOLD

JäL, Sensationen
und Realitäten

Heute genesen nach Heilbehandlungen von Anatoli Kaschpirowski 
in Kiew und Moskau Hunderte Menschen, aber um Millionen Leiden­
den zu helfen, schlägt er vor, die Fernseh-Psychotherapie anzuwen­
den: auf die vielen persönlichen Schreiben zu antworten, ist dem 
Doktor physisch einfach nicht möglich.

Noch vor einem Jahr erschien in der sowjetischen und in der Aus­
landspresse eine Mitteilung: „Zum erstenmal in der Welt Ist Betäubung 
zur Operation aus der Entfernung erfolgt..."

„Die Augen sind geschlossen, 
aber ich schlafe nicht, ich höre 
eine Stimme: Sie sind lustig, Sie 
haben... Ich sitze und denke: mein 
Gott, was für ein unerträglicher 
Schmerz in den Beinen, wenn diese 
Folter bloß endlich zu Ende wäre. 
Niemals mehr komme ich hierher, 
zu diesem Kaschpirowski, niemalsl 
Und der Arzt zählte nur bis zehn, 
ich sprang impulsiv vom Platz 
auf... und diese Leichtigkeit hielt 
den ganzen Tag an“.

Eine junge Lehrerin aus Moskau, 
Lena Kaplina, ist die Glückliche. 
Einige Jahre hatte sie an einer 
schweren Form einer varikösen 
Venenerweiterung gelitten, und 
nach der Geburt des Kindes konnte 
sie fast gar nicht gehen. In die 
Behandlung zum Psychoterapeuten 
Anatoli Kaschpirowski hatte sie ihr 
Mann gebracht, zur nächsten 
handlung kam Lena selbst.

Nina Tschelpanowa saß in 
Heilbehandlungen unbeweglich 
irgendeinen deutlichen Einfluß

Be-

den 
und 

____  ____  ... des 
Arztes auf sich fühlte sie nicht, 
aber ihr Auge, mit dem sie 45 Jah­
re nicht sah — war sehend.

Die Moskauerin Jelena Rjabzewa 
überlebte drei Miokardinfarkte. 

•Nach dem .Besuch der Heilbehand­
lung bei Kaschpirowski ließ sie ein 
Elektrokardiogramm machen. Am 
Herzen zeigten sich keine Narben. 
Es war vollständig gesund. Was 
fühlte sie während der Behandlun­
gen? Ihr Organismus reagierte auf 
die psychologische Einwirkung des 
Arztes so: Im Verlauf der Behand­
lung kam der Kopf in Schwingung, 
sich irgendeinem inneren Rhyth­
mus unterwerfend...

Die Liste der Krankheiten, die die 
Patienten hatten, kann man lange 
fortsetzen... Die Leute vergöttern 
den Doktor buchstäblich. Und war­
um, ist verständlich. Stellen Sie 
sich vor: Sie sitzen ruhig zwei bis 
zweieinhalb Stunden im Sessel, ge­
nießen dpn Kontakt und leise Mu­
sik, und — sagen wir nach einer 
Woche, wenn Sie erneut zum Arzt 
kommen, entdecken Sie, daß der 
Druck normal ist, die Schuppen­
flechte ist irgendwohin verschwun­
den, daß Sie sehr abgemagert sind, 
aber die Haut elastisch geblieben 
ist, daß Sie gesund und munter 
sind.

Die Heilbehandlungen Doktor 
Kaschpirowskis gehen auf den 
ersten Blick unerwartet einfach vor 
sich. Er kommt auf die Bühne eines 
weiträumigen Saales, nimmt das 
Mikrofon in die Hand und beginnt 
das Gespräch mit denen, die gekom- 
men sind. Er hält sie nicht für 
Kranke, für ihn sind sie Patienten. 
Der Arzt fragt die Patienten nie­
mals nach der Diagnose.

„283 Kilogramm — das war das 
Gewicht meiner Kiewer Patientin. 
Nach neun Monaten brachte die 
Frau 165 Kilogramm weniger auf 
die Waage. Das war natürlich 
„mein“ Rekord. Aber es gibt viele, 
die haben nach den Behandlungen 
60, 70 oder 80 Kilogramm abge­
nommen“, sagt Kaschpirowski.

„Ich hin seit fast 30 Jahren prak­
tischer Arzt. Bei mir ist eine große 
Gruppe der Bevölkerung, die eigent­
lich ohne prophylaktische Hilfe 
sind. Deshalb begann ich mit den 
kollektiven Behandlungen. Die 
Menschen drängten sich danach, 
und ich wies keinen ab, arbeitete, 
half, wo ich konnte.

Als Arzt studierte ich mei­
ne Patienten, qualifizierte mich... 
Schließlich kam ich zu dem 
Schluß, daß gerade bei solchen 
Massenbehandlungen, wenn der 
Mensch sich ungezwungen fühlt, 
eine Ablenkung des Bewußtseins 
vorgeht und das Unterbewußtsein 
zu arbeiten beginnt. Es spielt bei 
der Selbstregulierung des Organis­
mus eine große Rolle. Denn das 
psychologische, geistige Leben des 
Menschen setzt sich aus dem Be­
wußten und Unbewußten zusam­
men. Man kann diesem Prozeß 
nicht nachspüren, ihn nicht erklä­
ren. Die Intuition, das Unterbe­
wußtsein tritt ein in unser Bewußt­
sein schon im Zustand der Bereit­
schaft. In meinem Fall — die Ein­
stellung auf die Genesung. Die 
Kommandos kommen aus dem 
Gehirn, und im Moment der psycho­
logischen Einwirkung beginnen im 
Organismus des Menschen die in­
neren Heilmittel aufzuwachen, die 
im gewöhnlichen Zustand von 
selbst nicht wirksam werden. Wo? 
Wann erscheinen diese Substanzen 
im Organismus? Das ist bisher 
noch nicht geklärt Klar ist, daß 
unser Gehirn eine kompliziert ge­
baute, modellierte Einrichtung ist. 
Ein biologischer Computer, wo, wie 
auf einer Datenbank, die Informa­
tion über den Gesundheitszustand 
des ganzen Organismus aufbewahrt 
sind; im Moment der psychologi­
schen Einwirkung, im Moment der 
Ablenkung des Bewußtseins, tritt 
denn eine Erschlaffung ein, und 
das Gehirn beginnt in Richtung der 
kranken Abschnitte zu arbeiten.

„Kann jeder Patient bei Ihren 
Behandlungen gesund werden? 
Kann jeder richtig die 'Einstellung 
zur Heilung' wahrnehmen?“

„Nein, nicht jeder. Bei manchen 
Menschen können auch nach der 
ersten und zweiten Behandlung kei­
ne sichtbaren Besserungen auftre­
ten. Das heißt, in ihrem Organis­
mus reicht ein wichtiges Element 
nicht aus, vielleicht Kupfer, Eisen. 
Der menschliche Organismus 
ist ein kompliziertes System. 
Und meine Aufgabe ist es eben, 
die verschiedenen psychotherapeu­
tischen Methoden zu nutzen, meine 
Erfahrung und Intuition, um den 
Organismus so einzustimmen, daß 
er an der eigenen Heilung arbeitet, 
sich selbst reguliert“.

In den psychotherapeutischen 
Behandlungen des Doktors Kasch­
pirowski normalisiert sich bei den 
Menschen der Blutdruck, sie ver­
lieren an Gewicht — es stellt sich 
ein richtiger Stoffwechsel im Orga­
nismus her, geht der Keloidstoff zu­
rück, es verschwindet der Hirsutis­
mus (das Wachstum der Haare im 
Gesicht, auf offenen Teilen der 
Haut, die die Frauen unruhig ma­
chen).

Kaschpirowski ist ein Psychothe­
rapeut von Gottes Gnaden, er ist 
Praktiker. Er meint, es seien For­
schungen notwendig, welche hel­
fen würden, die chemische Formel 
der Stoffe zu finden, die sich im 
Organismus bilden und heilsam 
auf die kranken Teile einwirken. 
Und stellen Sie sich vor, daß man 
in naher Zukunft aus diesen Stof­
fen, auf der Grundlage dieser Ent­
deckung Medizin bereiten kann: 
einen Impfstoff oder Salbe...

Heute braucht Anatoli Kaschpi­
rowski Gleichgesinnte, Forschungen, 
ein Laboratorium.

Das korrespondierende Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften 
Georgi loseliani:

„Kaschpirowski ist ein talentier­
ter Mensch und Arzt. Ich gebe zu, ’ 
anfangs war ich sowohl in Bezie­
hung zu ihm, als auch zu seiner 
Methode äußerst skeptisch einge­
stellt. Aber im Frühling dieses 
Jahres hatte das Ministerium für 
Gesundheitswesen Georgiens unse­
rem Institut für experimentelle und 
klinische Chirurgie vorgeschlagen, 
ein wissenschaftliches Experiment 
durchzuführen, das von Kaschpi­
rowski angeregt worden war. Ich 
wiederhole, daß ich zu dieser Zeit 
noch mißtrauisch war. Aber als in 
Tbilissi in die Klinik zwei seiner 
Patientinnen kamen — Lesja Jur- 
schowa und Olga Ignatowa —, sah 
ich, daß sie sehr krank waren. Lesja 
hatte vier schwere Operationen 
hinter sich, sie war zweimal klinisch 
tot. Keine Narkose hatte bei ihr 
gewirkt, so daß sich ihre Hoffnun­
gen auf eine bevorstehende Opera­
tion nur mit Doktor Kaschpirowski 
verbanden. Die Schwere ihrer Lage 
begreifend, stand ich selbst am 
Operationstisch.

Das war unglaublich, eipe phan­
tastische Nacht! (Die Fernsehbrücke 
zur Betäubung für die Operation 
begann in der späten Nacht und 
endete am frühen Morgen). Ich 
denke, daß ich zum Teilnehmer 
einer außergewöhnlich markanten, 
noch unerklärbaren .Erscheinung in 
der medizinischen Praxis und Wis­
senschaft geworden war. So etwas 
gibt es nach meiner Meinung noch 
nirgends in der Welt. Unbedingt 
muß man diese einzigartige Er­
scheinung erforschen. Das ist un­
sere Priorität.

In einer Reihe von Fällen ist die 
Betäubung „nach Kaschpirowski“ 
unersetzlich.

Lesja und Olja waren während 
der Operation bei Bewußtsein. Ein 
Rätsel. Und nach der Operation 
brauchten sie keine Betäubungsta­
bletten. Das Darmsystem funktioner- 
te bei ihnen normal. Betäubungs­
medizin brauchten sie weder am 
ersten noch am zweiten Tag... Ein 
Rätsel... Ich habe keinen Zweifel, 
daß unsere Medizin an der Schwel­
le einer sehr wichtigen Eröffnung 
steht“.

Aber in den wissenschaftlichen 
Kreisen gibt es immer noch keine 
Einmütigkeit. Nicht weniger als 
fünf Fernsehbehandlungen im ukrai­
nischen Fernsehen gaben Hunderten 
Menschen die Möglichkeit, sich 
heilen zu lassen oder eine Verbes­
serung des Gesundheitszustandes zu 
fühlen. Das Fernsehen erhielt mehr 
als 60 000 Briefe, in denen die 
Menschen dem Doktor danken, in 
denen sie bitten, nicht mit den 
Behandlungen aufzuhören...

In den medizinischen Kreisen 
wird bisher nur diskutiert aber 
Kaschpirowski arbeitet: Auch in Mos­
kau behandelt er Hunderte Menschen. 
Aber wieviel Menschen können 
nicht zu Kaschpirowski gehen, ein­
fach so aus dem Haus.. Laßt uns 
hoffen, daß es bald möglich sein 
wird, den Fernseher einzuschaiten, 
und auf dem Bildschirm erscheint 
Doktor Kaschpirowski. Er sagt; 
„Guten Tag! Setzen Sie sich be­
quem. Beginnen wir mit der Be­
handlung...

Inta ANTONOWA 
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